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25000 Franzoſen 
und 35000 Sowjetruflen in Spanien 


Erklärung Ribbentrops im Nichteinmiſchungsausſchuß 


London, 9. Dezember. Der Nichtein⸗ 
i krat, wie vorgeſehen, am 
Mittwoch um 16 Uhr Feng} zujammen, um 
feine Beratungen über die Berhinderung der 
Einmiſchung in Spanien und beſonders der 
Stellung der Freiwilligen fortzuſetzen. 
Dem Ausihuß liegt betannllich der Bericht 
eines Unkerausſchuſſes vor, der insbeſondere 
einen Beſchluß zum Verbot der Stellung von 

reiwilligen ndelt hat. Die Beratungen 
ich längere Zeit in An- 


Botſchafter von Ribbentrop gab in 
der Sitzung des Hauptausſchuſſes folgende 
Erklärung A Frage der Freiwilligen im 
ſpaniſchen Bürgerkrieg ab: 


Ich muß meine Ueberraſchung 
darüber ausdrücken, daß dieſe Frage die 
ihr gebührende Beachtung jetzt findet. 
Es iſt allgemein bekannt, daß ſeit langer 
Zeit Tauſende von Freiwilligen ee 
Nationalität für die Roten kämpfen. 
möchte heute nur erwähnen, daß ein Parla⸗ 
mentsmitglied am 1. Dezember im Unter⸗ 
haus erklärt hat, daß lediglich die Interven⸗ 
tionen ausländiſcher Freiwilliger die natio⸗ 
nalen Truppen daran verhindert haben, Ma⸗ 
stoket 


drid zu Die ſe tellung iſt z 
lich ſeinerzeit Ihrer e bucht 
entgangen. ; 

N aus äffigen Quellen 


beſagen wei 25 000 
— ira 35 000 perra -Aiga mah 


offiziere aus der Sowjetunion die Flotte 

der ſogenannken ſpaniſchen Regierung 

bemannen werden. 

Dieſer Zuſtrom von Freiwilligen aus vie- 
len Ländern und beſonders aus Somjetruß- 
land iſt ſeit langer Zeit wohlbekannt, ohne 
daß 1 jemand verſucht hat, hiergegen zu 
proteſtieren oder Abwehrmaßnahmen vorzu- 
ſchlagen. f 

In Ueberei mit der von meiner 
Regierung eingenommenen Haltung, unter⸗ 
ſtützt Deutſchland voll und ganz den Appell 
des britiſchen Außenminiſters an das Komi⸗ 
tee, dem Zuſtrom von Freiwilligen nach Spa- 
nien Einhalt zu gebieten. Wenn meine Regie⸗ 
rung dieſem Appell ihre volle Unterſtützung 
gewährt, ſo verbindet ſie aber damit die logi⸗ 
ſche Forderung, daß das Komitee nunmehr 
das Geſamtproblem der indirekten Ein⸗ 
miſchung angreifen möge. 

Die Frage der finanziellen Anterſtützun 

3. B. iff meiner Auffaſſung nach er 

reif zur Behandlung und Regelung wie 

die Frage des Zufftoms von Frei- 
willigen. Zum fArienführen braucht man 
in erſter Linie Geld. 

Wenn man in Sowjetrußland Lohnabzüge 
zur Unterſtützung Spaniens einrichtet und 
ausgedehnte Sammlungen und ähnliche 
Aktionen dort unternommen werden, ſo iſt 
das meiner Meinung nach eine ebenſo wich⸗ 


tige Form der Einmiſchung wie die Stellung 
von Waffen und Menſchen. 


Falls man der Freiwilligenfrage die Prio⸗ 
rität zuerkennt, ſo hege ich die Befürchtung, 
daß einige Regierungen lange Zeit mit der 
ſtillſchweigenden Billigung dieſes Komitees 
eine der wirkſamſten Formen der Ein⸗ 
miſchung fortſetzen werden. Aus dieſen Grün⸗ 
den möchte ich betonen, daß nicht wieder 
halbe Arbeit getan werden darf, indem man 
nur die Freiwilligenfrage behandelt, wärend 
die übrigen Fragen wieder auf die lange 
Bank geſchoben werden.“ 


die Vorſchläge des Unter- 
ausſchuſſes angenommen 


London, 10. Dezember. Der internationale 
Nichteinmiſchungsausſchuß nahm in ſeiner 
geſtrigen Sitzung die Vorſchläge des Unteraus⸗ 
ſchuſſes in der Frage der mittelbaren Ein⸗ 
miſchung an. Die Vertreter der Mitglieds⸗ 
ſtaaten werden die Empfehlungen nunmehr 
ihren Regierungen zur Stellungnahme zuleiten. 


Ueber die Sitzung wird eine umfangreiche 
amtliche Verlautbarung veröffentlicht, in der es 
heißt, der Vorſitzende Lord Plymouth habe er⸗ 
neut zum Ausdruck gebracht, daß die britiſche 
Regierung in der Frage der mittelbaren Ein⸗ 
miſchung und insbeſondere auch in der Frage 
des Hineinſtrömens von Ausländern nach Spa⸗ 
nien eine vordringlich zu behandelnde Angele⸗ 
genheit ſehe. ; 


Anſchließend gab der Sowjetvertreter eine 
überaus langatmige Erklärung ab, die nur in⸗ 
ſofern bemerkenswert war, als ſie das Ge⸗ 
ſtändnis enthielt, daß die Sowjetregierung vor 
etwa ſieben Wochen, als von ſeiten Deutſchlands 
und Italiens bereits die Frage der mittelbaren 
Einmiſchung aufgeworfen wurde, die Zeit noch 
nicht für gekommen hielt, um irgendeine Ent⸗ 
ſcheidung über dieſe Frage zu treffen. Nach⸗ 


dem der Sowjetvertreter, wie nicht anders zu 
erwarten, völlig unbewieſene Beſchuldigungen 
gegen Deutſchland, Italien und Portugal vor⸗ 
gebracht hatte, beſtritt er das Vorhandenſein 
ſowjetruſſiſchen Militärs in Spanien. Er ver⸗ 
teidigte hierauf die ſogenannte internationale 
Brigade und ſchloß, er hoffe, daß der Ausſchuß 
in der Frage der Freiwilligen in naher Zu⸗ 
kunft einige praktiſche Ergebniſſe erzielen 
werde. 

Hierauf ſprach der franzöſiſche Vertreter. 
Die franzöſiſche Regierung habe die Präfekten 
erſucht, dafür zu ſorgen, daß auf franzöſiſchem 
Boden eine Organiſierung von Mitkämpfern 
für Spanien oder eine gruppenweiſe Entſen⸗ 
22 von Freiwilligen nach Spanien unter⸗ 
bleibe. 

Indeſſen jolle der Abreiſe un bewaffneter 
Reisenden nach Spanien kein Hindernis in 
den Weg gelegt werden. 

Um dieſe verwaltungsmäßigen Maßnahmen zu 
unterbauen, fei die franzöſiſche Regierung be- 
reit, einen beſonderen Viſumszwang für fran- 

zöſiſche Staatsangehörige zu verhängen. 


Anfragen im Unterhaus 


Im Unterhaus fragte am Mittwoch der 
konſervative Abgeordnete Generalmajor 
Knox den Außenminiſter, ob der Schritt 
der britiſchen Regierung beim Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuß gegen den Zuſtrom aus⸗ 
ländiſcher Freiwilliger nach Spanien von 
Sowjetrußland und Frankreich unterſtützt 
würde. 

Eden erklärte, daß die Sitzungen des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes vertraulich 
ſeien. Er könne daher nichts über die amt⸗ 
liche Mitteilung hinaus mitteilen. 

Knox fragte darauf weiter, ob es nicht eine 
Tatſache fei, daß der Vorſchlag zur Ver⸗ 
hinderung des Zuſtroms von Freiwilligen 
nach Spanien von der deutſchen und italieni⸗ 
ſchen Regierung bereits im Auguſt vorge⸗ 
ſchlagen ſei. Wer habe ſich gegen dieſe Vor⸗ 
ſchläge gewandt? 

Eden erſuchte Knox jedoch, die Angelegen⸗ 
heit ſchriftlich zur Anfrage zu ſtellen, worauf⸗ 
hin Alexander (Labour) fragte, ob die Ange: 
legenheit nicht fo wichtig jei, daß die Regie- 
rung baldigſt eine Regierungserklärung 
geben ſolle? 

Eden ſagte das zu. 


Geringe Kampfläligkeit in Spanien 


Der nationale Heeresbericht vom Mittwoch 


Salamanca, 10. Dezember. Der Heeresbericht 
des Oberſten Befehlshabers in Salamanca vom 
Mittwoch beſagt, daß an der Front von Aragon 
bei Azuara ein feindlicher Angriff abgewieſen 
werden konnte. Beim anſchließenden Gegen⸗ 
angriff wurden die Roten in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen und ließen vier Maſchinengewehre fo- 
wie größere Mengen Kriegsmaterial zurück. 
An der kalabriſchen Front verhinderte ſchlech⸗ 
tes Wetter größere Gefechtstätigkeit. Bei klei⸗ 
nen Kampfhandlungen an der Front von Eſpi⸗ 
noſa de Los Monteros im Norden der Provinz 
Burgos konnte ein Maſchinengewehr erbeutet 
werden. An der Front in der Sierra Guadar⸗ 
rama herrſcht ſtarker Schneefall, jo daß auch 
hier nur geringe Kampftätigteit herrſcht. Die 
nationalen Truppen ſtürmten einige Schützen⸗ 
gräben der Bolſchewiſten. Von den übrigen 
Fronten iſt nichts Neues zu melden. 


Rote Milizen als Straßenräuber 


Salamanca, 10. Dezember. Bezeichnend für 
die Verhältniſſe in den von den Bolſchewiſten 
beherrſchten Gebieten Spaniens iſt eine Mit⸗ 
teilung des roten Rundfunks. Der bolſche⸗ 
wiſtiſche Sender teilte eine Erklärung der 
anarcho⸗ſyndikaliſtiſchen Zeitung „Humanidad“ 
mit, in der energiſche Maßnahmen verlang⸗ 
werden, um Uebergrifſen „gewiſſer Milizen“ zu 
ftenern, die auf den Landſtraßen vor Barcelona 


Lebensmittel⸗Laſtkraftwagen ausrauben und 
den Marktfrauen ihre Waren auf dem Wege 
zur Stadt mit Gewalt abnehmen. 


Jranzöſiſches Flugzeug 
beſchoſſen 


Das Flugzeug wurde bei ſeinem 
dun mmert, wobei meh- 
rere weitere In Verletzungen erlitten. 
; Reihe Kriegsbente 
i 
eee. . 
100 Geſchütze erbeutet. 


Rom, 9. Dezember. Nach übereinſtimmen⸗ 
den Meldungen der Römiſchen Abendpreſſe 
aus Gibraltar find 7 ſowjetruſſiſche Fracht: 
ſchiffe innerhalb der ſpaniſchen Hoheitszone 
am Montag von nationalen ſpaniſchen 
Kriegsſchiffen angehalten und gezwungen 


worden, nationale Häfen anzulaufen. Einer 
der Dampfer fuhr unter engliſcher Flagge, 
aber mit kommuniſtiſcher Beſaßung. Unter 
dem auf dieſem Dampfer erbeuteten reichen 
Kriegsmaterial befanden fih, der italieni 
ſchen Preſſe zufolge, auch 100 Geſchütze, die, 
wie die Ladungen der übrigen 6 Schiffe, als 
Kriegsbeute betrachtet werden. 


England plant Hilfeleiitung 
der ſpaniſchen Zivilbevölkerung 


London, 9. Dezember. Der engliſche Außen⸗ 
miniſter teilte Mittwoch auf eine Anfrage bei 
Abgeordneten Mandel mit, daß die britiſche 
Regierung weitere Hilfsmaßnahmen für die 
ſpaniſche Zivilbevölkerung vorhabe. Zu ihrer 
Durchführung fet der internationale Hilfsaus⸗ 
ſchuß des Völkerbundes die am beſten geeignete 
Organiſation, weil er Kataſtrophen von beſon⸗ 
derer Schwere zu behandeln habe. Die britiſche 
Regierung habe daher einen baldigen Zuſam⸗ 
mentritt ihres Vollzugsausſchuſſes beantragt. 
Die britiſche Regierung arbeite einen Vorſchlag 
zur Linderung der Leiden der ſpaniſchen Zivtl⸗ 
bevölkerung aus. In der Zwiſchenzeit würden 
die Vorſchläge der engliſchen Parlamentaries 
von der Regierung geprüft. 


„Moskaus jängſte Intrige“ 
Heute Beginn der Genfer Ratstagung. 


London, 10. Dezember. Zu der heute in 
Genf beginnenden außerordentlichen Naise 
tagung, die auf Grund der „Beſchwerde“ der 
Bolſchewiſten in 9 ser einberufen worden 
iſt, ſchreibt die konſervative „Morning Poſt“ 
unter der Ueberſchrift „Moskaus jüngſte In⸗ 
trige“, es fei nicht ſchwierig, ostaus 
ſtörende Hand unter dieſem Antrag an den 
Völkerbund zu ſehen. 

Wenn der Nichteinmiſchung von 

allen en eigen ehrlich eingehatten 

R dief P Apel bete den. 15 

en an 
Aber es feien gerade die Herren m Mosten 
eee. 
ie uptverantwo r 1 
1 


jetregierung plötzlich erklärt habe, daß ſie ſich 
nicht länger an das Abkommen nden 

e, falls nicht andere Länder ihre Unter: 

tützung für die Nationalregierung einſtellten. 

Ohne auch nur die Prüfung dieſer Beſchuldi⸗ 

gung abzuwarten, habe die Somjetregierung 

von jener Zeit an die Bolſchewiſten mit gan⸗ 

gen Ren von Kriegsmaterial be: 
efert. 

Is beleidigte Anſchuld feien die Shih- 
linge Moskaus jetzt nach Genf eben 
und man müſſe angefichts alles deſſen 
fragen, wer noch länger beſtrellen wolle, 
das 1 Streichholz 

an Jeuerſchwamm ge- 

halten habe. 


Im „News Chronicle“ ſchlügt Vernon 
Bartlett eine Blockade Spaniens durch cime 
internationale Flotte vor. 


die Türkei ruft den Rat an 


Aufroll des Konflikt, it Frankreich in 
ufrollung . 


u ee Parlament entſtandene 


türkisch ra 
nung der en nachmittag 
außerordentlichen Ratsſeſſion gef 

s war, wie berichtet, im uptort des 
Sandſchak, in Antakya, zu blutigen Zuſammen⸗ 
ſtößen mit den franzöſiſchen * und zus 
Verhängung des Belagerungszuſtandes über die 
fen Ort jowie über Alerandrettc gekommen. 
Im weiteren Verlaufe find Zuſammenziehun⸗ 
gen von Truppen an der Grenze gemeldet wor⸗ 
den, und es wird mit weiteren Zuſammenſtößen 


gerechnet. 

Die türkiſche Regierung hat unter Berufung 
auf Artikel 11 des Völkerbundpaktes die Ange⸗ 
legenheit vor den Rad gebracht. 


Chur, 9. Dezember. Im Kantonſaal des 
Kantons Graubünden in Chur begann heute 
die Verhandlung in dem von aller Welt mit 
größter Spannung erwarteten Mordprozeß 
David Franfurter. 


Der große Saal, in dem die Gerichtsſitzung 
ſtattfindet, wird ſonſt für Sitzungen des 
Kantonalparlaments benutzt. Die etwa 150 
im Halbrund angeordneten Sitzplätze ſind 
jetzt für die Vertreter der Preſſe aus aller 
Herren Länder reſerviert; der deutſchen 
Preſſe iſt ein ganzer Sektor auf der rechten 
Seite des Saales eingeräumt worden. In 
der Mitte des Saales ſitzen die Vertreter 
der Schweizer Zeitungen, während die linke 
Seite der Auslandspreſſe zugewieſen iſt, zu 
der leider auch einige Emigrantenblätter 
zählen. 

Der Charakter der „öffentlichen“ Ver⸗ 
handlung, der ja eigentlich durch die An⸗ 
weſenheit ſo vieler Preſſevertreter gewahrt 
iſt, wird formell noch durch die Oeffnung 
der Zuhörertribüne gewährleiſtet, die ſich 
über die ganze Breite des Saales erſtreckt 
und etwa 130 Perſonen Platz bietet. Den 
Eingang in das Gerichtsgebäude bewacht 
Schweizer Gendarmerie, die mit der Höflich⸗ 
keit, die die eidgenöſſiſche Polizei von jeher 
auszeichnet, die Kontrolle vornimmt. Selbſt⸗ 
verſtändlich dürfen nur Inhaber von nume⸗ 
rierten Ausweiskarten, die zudem noch mit 
Namen verjehen find, das Gebäude und vor 
allem den Sitzungsſaal, von dem erneut eine 
Kontrolle ſtattfindet, betreten. In dem Vor⸗ 
raum und im Sitzungsſaal ſelbſt ſind noch, 
auch zwiſchen den einzelnen Sektoren, Gen⸗ 
darmen poſtiert. 


Der Angeklagte wird vorgeführt. 


Zum erſten Verhandlungstage iſt der deut⸗ 
ſche N en in der Schweiz, Freiherr 
v. Bibra aus Bern, erſchienen. Pünktlich 
10 Uhr betritt der Gerichtshof den Saal 
und nimmt die Plätze ein, an denen ſonſt 
das Präſidium des Kantonalparlaments 
itzt. 

Der Präſident des Gerichtshofs, Dr. Gan⸗ 
zoni, ordnet ſofort die Vorführung des An⸗ 
geklagten David Frankfurter an, der, flan⸗ 
kiert von zwei Gendarmen, nach wenigen 
Minuten in den Gerichtsſaal geführt wird 
und unmittelbar vor dem Präſidenten Platz 
nehmen muß. David Frankfurter macht 
durchaus nicht den Eindruck eines Mannes, 
der unter einer ſo ſchweren Anklage . 
Für ihn ſcheint alles das, was hier vorgeht, 
nur ein intereſſantes Schauſpiel zu ſein. 

Das Gericht tritt dann in die Verhand⸗ 
lung ein. Der Präſident ſtellt die Perſön⸗ 
lichkeiten der Richter und die eien e 
des Angeklagten kurz feſt. Dann gibt er die 
Vorgänge, die der Anklage zugrunde liegen, 
und den Gang der Anterſuchung bekannt 
und verlieſt den Beſchluß des Gerichts. So⸗ 
dann erteilt der Vorſitzende dem Amtskläger, 
dem Fürſprecher Dr. Friedrich Brügge aus 
1 das Wort zur Verleſung der Anklage⸗ 

rift. 

Am Schluß ſeiner Anklageſchrift verlieſt 
der Amtskläger ſodann folgenden Straf⸗ 
antrag: 

„Der Angeklagte David Frankfurter iſt 

des Mordes an Wilhelm Guſtloff ſchul⸗ 

dig. Er iſt dafür zu beſtrafen mit acht⸗ 

a Jahren Zuchthaus, Einſtellung in 

den bürgerlichen Ehren (entipricht dem 

Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte) 

und lebenslänglicher Landesverweiſung. 

David Frankfurter iſt grundſätzlich ver⸗ 
pflichtet, den durch den Mord begangenen 
Schaden zu erſetzen. Die bei der Tat be⸗ 
nutzte Waffe iſt zu konfiszieren. David 
Frankfurter hat ſchließlich ſämtliche Unter⸗ 
ſuchungs⸗, Gerichts⸗ und Strafvollſtreckungs⸗ 
koſten zu tragen.“ 

Der Angeklagte nahm die Verkündung des 
Strafantrages durch den Amtskläger voll⸗ 
kommen ruhig und uni auf. Er hat 
die ganze Zeit, während die Anklageſchrift 
verleſen wurde, mit geſenktem Kopf dage⸗ 
ſeſſen und verändert auch die Haltung nicht, 
als er hört, welches Strafmaß gegen ihn 
angewandt werden ſoll. 


Sodann kommt das Gericht zur Verneh⸗ 
mung des Angeklagten. 


Der Präſident fragt, ob er in Deutſchland, 
als dort die antiſemitiſche Welle einſetzte, 
irgendwie beläſtigt worden ſei. Arges, 
erwidert darauf nach kurzem Ueber egen: 
„In Leipzig nicht. In Frankfurt... (Frank⸗ 
furter zögert nochmals ein paar Sekunden 
und fährt dann fort) ... dort indirekt.“ 
Präſident: Was fol denn das heißen? Sie 
haben früher während der ganzen Unter⸗ 
ſuchung ſtets geſagt, daß man Sie niemals 
beläſtigt hätte. Angeklagter: Ich habe mir 
ſogar einen Revolver für meinen perſön⸗ 
lichen Schutz gekauft. Präſident (ironiſch): 
Haben Sie ihn jemals gebrauchen müſſen? 
Angeklagter: Nein. ga In welcher 
Form hat ſich dieſe ſogenannte „indirekte 
Beläſtigung“ gezeigt? Angeklagter: Man 
hat mir gedroht, mich zu verprügeln. Prä⸗ 


Poſener Tageblatt = 


der Mordprozeß Frankfurter 


18 Jahre Zuchthaus beantragt 


ſident: Es hat ſich aber nichts ereignet? An⸗ 
geklagter: Nein. 

Der weitere Verlauf der Vernehmung des 
Angeklagte bezieht ſich auf deſſen mehr als 
fragwürdigen Lebenswandel und auf die 
angeblichen Selbſtmordgedanken, mit denen 
ſich Frankfurter getragen haben ſoll. 


Attentat auf Greiſer geplant? 


Danzig, 9. Dezember. Die geſamte Dan⸗ 
ziger Preſſe bringt zu Beginn des Mord⸗ 


prozeſſes in Chur die ſenſationelle Mittei⸗ 
lung, daß David Frankfurter einen Anſchlag 
auf den Danziger Senatspräſidenten Greiſer 
gran: habe, als er zur Januar⸗Tagung 
es Völkerbundes in Genf weilte. 


Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ er⸗ 
innern bei Wiedergabe eines Berichtes aus 
Chur an verſchiedene Vorgänge während der 
Ratsſitzung und bemerken, daß der Student, 
der in den Genfer Emigrantenkreiſen die 
Entſchlußkeime zu ſeiner Haltung und zu 
ſeiner Tat aufgeſogen habe, vermutlich nicht 
weit entfernt geweſen ſei von dem Milieu 
jener Journaliſten, die in der Junitagung 
des Pölkerbundrates von der Preſſetribüne 
des Genfer Sitzungsſaales herab lärmende 
Kundgebungen gegen Greiſer veranſtalteten. 


London vor der Entſcheidung | 


Baldwin will am Donnerstag Mitteilung machen 


Am Dienstag abend erhielt König Edu- 
ard VIII. den Beſuch des Herzogs won Kent, 
der bis Mittwoch mittag bei ihm weilte. 
Gegen 4 Uhr nachmittags traf am Mittwoch 
der Herzog von Port im Fort Belvedere ein, 
mit dem der König etwa eine Stunde konfe⸗ 
rierte. Am ſpäten nachmittag wurde der 
König von ſeiner Mutter der Königin Marie 
und ſeiner Schweſter der Prinzeſſin Mary 
aufgeſucht. Am Abend erſchien wieder der 
Herzog von Kent in Begleitung ſeiner Gattin. 

Wie die polniſche Telegraphenagentur aus 
London berichtet, hat man dort den Eindruck, 
Sap die Nerven des Königs jo überreizt find, 
daß man ihn ungern allein läßt. Dies 
ſcheint auch darauf hinzuweiſen, daß der 
König ſeinen endgültigen Beſchluß bereits 
gefaßt hat. 

Daß eine gewiſſe Entſcheidung bereits gez 
fallen iſt, ſcheint auch die Tatſache zu bewei⸗ 


ſen, daß um 7.30 Uhr bei Baldwin eine Ka⸗ 
binettsſitzung ſtattfand, auf der der Miniſter⸗ 
präſident Bericht erſtattete. Es kann ſich nur 
um die Ereigniſſe des Nachmittags handeln, 
da das Kabinett bereits am Vormittag & 
einer Sitzung zuſammengetreten war. Es 
wird vermutet, daß Baldwin den Entſchluß 
des Königs, auf die Ehe mit Frau Simpſon 
nicht zu verzichten, mitgeteilt habe. Die Ab⸗ 
dankung ſcheine die einzige Möglichkeit zur 
Behebung der Kriſis zu fein. 

In parlamentariſchen Londoner Kreſſen ift 
man, i die Pat weiter berichtet, der An- 
ſicht, daß fich die Verfaſſungskriſe ihrem Ende 
nähere. Dem König verbleibe nur die Wahl 
gelden Aufgabe der Heiratsabſicht oder 


Abdankung. 


In der Kammer erklärte Baldwin, er könne 
heute nichts ſagen, doch hoffe er, am Don⸗ 


nerstag eine Erklärung abgeben zu können. 


Wem gehören die Kolonien? 


Das Rohſtoff⸗ und Kolonial⸗Problem 


Mit anerkennenswerter Offenheit hat in 
einer Rede im engliſchen Unterhaus bei Be⸗ 
ſprechung des Abeſſinienſtreites der dama⸗ 
lige britiſche Außenminiſter, Sir Samuel 
Hoare, ſich u. a. folgendermaßen geäußert: 
„Eines der ſchwieri en robleme, denen 
die Welt gegenüberſteht, iſt dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß es Staaten mit Ueberſeebeſitz 
ibt und ſolche ohne n Es be⸗ 
ſteht das Problem der Beſitzenden und Habe⸗ 
nichtſe (der „Haves“ und „Hane-nots“). Es 
liegt daher eine große Verantwortlichkeit 
bei den Beſitzenden ...“ 


Damit hat Sir Samuel Hoare den Finger 
auf eines der Grundprobleme in der Welt 
gelegt. Während einzelne Staaten gezwun⸗ 
gen ſind, jährlich gewaltigen Mengen von 
Rohſtoffen zur Aufrechterhaltung ihrer hoch⸗ 
entwickelten, lebenswichtigen Induſtrien vom 
Auslande einzuführen, um ihren Volks⸗ 
genoſſen Brot durch Arbeit geben zu tön- 
nen, find andere Länder, infolge ihrer ge: 
ringen Bevölkerung und Entwicklung, gar 
nicht imſtande, ihren überſeeiſchen Vefitz 
rationell auszunützen oder weiter zu ent⸗ 

ickeln. Schon ſeit einiger Zeit iſt z. B. 
ſelbſt England nicht mehr in der Lage, ſei⸗ 
nen Kronkolonien die erforderlichen Aerzte, 
Ingenieure, Verwaltungsbeamten, Richter 
ujm. zuzuführen. 


Sehen wir uns einmal die Verteilung des 
Kolonialbeſitzes an: 


Einwohner (in Mill.) Beſitz (in Mill. 
km?) 


Rußland 116 16,980 
Deutſchland hf nichts! 
Japan b4 0,295 
Großbritannien 44,8 77,250 
Frankreich 412 24,764 
Italien 41.1 (ohne Abeſſ.) 2,254 
Polen 32, 0,000 
Spanien 21,7 0,340 
Belgien 82 2,439 
Südafrik. Union 8,1 0,808 
Niederlande 7.9 2,080 
Portugal 6,8 2,432 
Auſtralien 6,6 0,240 


Und es bleibt als bezeichnendes Kurio⸗ 
ſum noch hinzuzufügen, daß das immerhin 
1.3 Millionen Einwohner zählende Neuſee⸗ 
land, ſelbſt ein Kolonialgebiet, eine Kolonie 
(Mandat Samoa) innehat. 


Dieſe angeführte Aufſtellung ift aufſchluß⸗ 
reich. Sie zeigt, daß die Bepölkerungsdichte 
und ⸗zahl eines Landes nicht maßgebend 
für beljen Kolonialbeſitz ift. Sie zeigt aber 
auch, daß überwiegende Agrarländer wie 
Rußland, Portugal, Auſtralien Kolonial- 
beſitz haben, während die 19 7 Indu⸗ 
ſtrieſtaaten (der en e Italiens ift 
größtenteils Wüſte) nur mäßig wenig oder, 
wie z. B. Deutſchland, Polen u. a., über⸗ 
haupt nichts heſitzen. Und wie ijt es mit 


der Bildungshöhe der Kolonien Beſitzen⸗ 
den? Da ergibt es ſich, daß diejenigen Län⸗ 
der, welche prozentual die meiſten Analpha⸗ 
beten aufweiſen, wie z. B. Rußland und 
Portugal auch den verhältnismäßig größten 
Kolonialbeſitz ihr eigen nennen, während 
das Land mit den wenigſten Analphabeten 
in der Welt, Deutſchland, an der Wei⸗ 
terentwicklung der bildungsbedürftigen 
Raſſen gar nicht beteiligt iſt. 


Nun hat aber die Entwicklung der letzten 
Jahre mit klarer Deutlichkeit die Bedeutung 
kolonialen Beſitzes gerade für die Induſtrie⸗ 
ſtaaten gezeigt. Die immer raſcher ne voll⸗ 
ziehende Bildung großer Wirtſchaftsein⸗ 
heiten — wie etwa die U. S. A., Rußland, 
das britiſche Empire, das franzöſiſche Kolo⸗ 
nialreich — ſowie die vielen Handels⸗ 
beſchränkungen und vor allem Währungs⸗ 
ſchwierigkeiten machen den Bezug lebens⸗ 
notwendiger Rohſtoffe: Metalle, Baumwolle, 
Tabak, Kaffee, Kakao, Oele immer ſchwie⸗ 
riger und gefährden damit den Beſtand der 
heimiſchen Induſtrien. Dabei ſchwächt der 
Rohſtoffeinkauf durch die notwendige Devi- 
ſenabgabe die heimiſche Währung, zwingt 
zu Gewaltexporten; und der Berua trok 
aller Schwierigkeiten konkurrenzfähig zu 
bleiben, drückt auf die Geſtehungskoſten der 
benachteiligten Induſtrie. So ſchadet das 
Fehlen eigener Rohſtoffquellen⸗ dem Indu⸗ 
ſtrielande ungeheuer. Auf der anderen Seite 
aber gibt Kolonialbeſitz mittlerer Güte und 
Entwicklung nach den Berechnungen hervor⸗ 
ragender Fachleute mit jeder Million Ge⸗ 
viertkilometer jahraus, jahrein etwa 100 000 
bis 200 000 Volksgenoſſen im Heimatlande 
und auf See Arbeit und Verdienſt. Wahr- 
ſcheinlich haben die lachenden Beſitzenden 
von Kolonien geglaubt, aus dem Rohſtoff⸗ 
hunger der Habenichtſe Vorteile ziehen zu 
können. Doch infolge der durch die Zahlungs- 
ſchwierigkeiten uſw. veränderten Wirtſchaft 
gelang das nicht immer. Im Gegenteil, 
einzelne Kolonien, wie die franzöſiſchen, 
mußten zu beträchtlichen Produktionsein⸗ 
ſchränkungen und Anterſtützungen greifen, 
weil ſie ihre Erzeugniſſe nicht mehr los 
wurden. Die alten Abnehmer blieben aus, 
das Mutterland aber war nicht in der Lage, 
die Produktion zu verbrauchen. Welch un⸗ 
geſunde Verhältniſſe! . 


Bereits zu Ende des Weltkrieges hatte 
Präſident Wilſon die Frage von „Haves“ 
und „Have⸗nots“ in einem Fe dn e 
regeln wollen. Der fünfte feiner 14 Punkte 
veripram „freie, men e unbedingt un⸗ 
arteiliche Schlichtung a 
ſprüche“. 


Nun, weitherzig wurde allerdings in Ver⸗ 
ſailles geſchlichtet. Die Deutſchen gingen 


nicht allein leer aus, ſondern mußten noch 


ihre Kolonien abgeben. 


er kolonialen Anz 


— En] 


Die Folgen dieſer Methode ſind nicht aus⸗ 
geblieben. Die Weltwirtſchaftskriſe mit ihren 
Hochſchutzzöllen, Geldentwertungen, Kontin- 
gentierungen, Clearings und noch mehr, hat 
das Rohſtoffproblem brennend nahe gerückt. 
Denn Kolonien ſind heute kein Luxus mehr, 
den ſich nur einige wenige geſtatten können. 
Sie ſind für die übervölkerten Induſtrie⸗ 
ſtaaten eine Lebensfrage, die gelöſt werden 


muß! N. B. 


Ztatienifch-enalifche 
Berſtändigung? 


Italien erwartet baldigen Abſchluß eines 
Genklemanagreemenks. 


Rom, 9. Dezember. Zu den italieniſch⸗ eng 
lichen Beſprechungen über ein Gentleman: 
agreement in der Mittelmeerfrage wird von 
eg ws ne Ane ir erklärt, es 
eien erfreu ngei r den baldigen 
Abſchluß einer italieniſch⸗engliſchen Miel. 
meerverſtändigung vorhanden. 

der ungariſche Innenminiſter 

in Berlin 

Berlin, 10. Dezember. Der ungariſche Innen⸗ 
miniſter Nikolaus von Kozma traf heute mor⸗ 
gen, einer Einladung des Reichsinnenminiſter⸗ 
Dr. Frick folgend, mit ſeiner Gemahlin zu 
einem mehrtägigen Beſuch in Berlin ein. In 
ſeiner Begleitung befinden ſich Staatsſekretär 


Dr. Johann, der Sektionschef Boor und feis 
perſönlicher Sekretär Kando. 


Preſſegeſetz verabſchiedel 


„Nach ausgedehnten Debatten wurde das fran⸗ 
Paier. Preſſegeſetz gegen Mitternacht in ſeiner 

ſamtheit, und zwar mit 359 gegen 193 Stim⸗ 
men von der Kammer angenommen. Ein Antrag 
des ZB Brunet einen jc ft anzufügen, 
wonach das neue Preſſegeſetz auch für die Kolo⸗ 
nien gelten ſolle, wurde ebenfalls angenommen. 

Kurz vor der Abſtimmung entſpann li ein 
längerer Wortwechſel l dem elſäſſiſchen 
Abg. Dahlet und Miniſterpräſident Blum. 
Dahlet erklärte, daß ſeine Gruppe, die Unab⸗ 
Kümmern Volksaktion, gegen die Geſamtvorla 
timmen werde, da ein Sonderſyſtem für die 
drei Oſtgrenzdepartements enthalte. Miniſter⸗ 
präſident Blum wandte dagegen ein, daß die 
el We chen F während 
der Ausſprache keinerlei denken tend ges 
n hätten. Dahlet führte daraufhin aus, daß 
er ſehr wohl einen Abänderungsantrag einge⸗ 
bracht habe, der aber abgetrennt und dem Elſaß⸗ 
Lot pingen een zur Prüfung überwieſen 
worden ſei. 

Die Vorlage wird nunmehr dem Senat zur 
Beratung zugeleitet werden. Es iſt fraglich, ob 
der Senat den von der Regierung ausgearbeite⸗ 
ten und von der Kammer angenommenen Text 
billigen wird. 


Japaniſche Drohung an China 


Tokio, 10. Dezember. Das japaniſche Außen⸗ 
amt veröffentlichte am Donnerstag eine Gegen⸗ 
erklärung zu der kürzlich erfolgten Verlaut, 
barung der Nanking⸗Regierung. Japan werde 
darauf achten, daß China die bisher getroffenen 
Vereinbarungen einhalte. Man werde andern⸗ 
falls Mittel finden, um einer weiteren Bedro⸗ 
hung japaniſcher Staatsbürger in China zu bes 
gegnen. In der japaniſchen Erklärung wird 
auf verſchiedene Zwiſchenfälle eingegangen, die 
als Folge der antijapanifhen Erziehung der 
chineſiſchen Schuljugend und als Auswirkung der 
japanfeindlichen Politik bezeichnet werden. 
Japan habe, heißt es weiter, bei den Verhand- 
lungen darauf beſtanden, daß Nanking zunächſt 
vorbeugende Maßnahmen ergreife und daß zu⸗ 
gleich auch alle übrigen Fragen, die mit der Lage 
in Nordchina zuſammenhängen, und die Vor⸗ 
ſchläge zur Bildung einer antikommuniſtiſchen 
Front behandelt würden. Nach fapaniſcher 
Auffaſſung ſeien dieſe Probleme nicht von den 
anderen Verhandlungsfragen zu trennen. 


Es ſei bisher 28mal zwiſchen japaniſchen und 
chineſiſchen Vertretern verhandelt worden. Be’ 
dieſen Konferenzen feien gewiſſe wirtſchaftliche 
und politiſche Fragen grundſätzlich ſchon geklärt 
worden. Jetzt aber habe die Nanfingregierung 
plötzlich erklärt, daß ſie die Verhandlungen 
ſolange nicht fortzuſetzen beabſichtige, als nicht 
der tSreit um Suiyuan einwandfrei geſchlichtet 
ſei. Damit habe die chineſiſche Zentralregierung 
zugleich auch alle bisher getroffenen Verein⸗ 
barungen in Abrede geſtellt. i 


Die japaniſche Erklärung ſchließt wörtlich: 
„Falls man in Nanking wirkſame Schritte zur 
Kontrolle der antijapaniſchen Bewegung unter⸗ 
läßt und falls das Eigentum und das Leben 
japaniſcher Staatsbürger in China bedroht oder 
die Rechte und die Intereſſen Japans verletzt 
werden, ift Japan vorbereitet, der Lage Rem- 
nung zu tragen und geeignete und zeitgemäße 
Maßnahmen zu ergreifen.“ 
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Neues vom Weftverein 


Am Dienstag fand in Pofen eine Bes 
zirkstagung des Weſtvereins ſtatt, auf 
der wieder einmal, wie ſchon ſo oft in 
der letzten Zeit, in den ſchärfſten Tönen 
gegen das Deutſchtum in Polen zu Felde 
gezogen wurde. Es ſind immer wieder 
dieſelben Dinge, die vorgebracht werden 
und die letzten Endes die Aufrufung zu 
einem verſchärften Kampf gegen die 
Deutſchen zum Ziele haben. 


So ſtellte die Tagung feſt, daß in den 
Weſtgebieten eine Disproportion im Be⸗ 
ſitzſetand beſtehe, und zwar vorwiegend 
auf dem Lande und zugunſten des deut⸗ 
ſchen Elements. Dieſer unbegründete 
Tatbeſtand, der während der Zeit der 
Zugehörigkeit zu Deutſchland entſtanden 
ſei, müſſe eine Aenderung erfahren. Die 
Tagung fordert die ganze Bevölkerung 
auf, auf dieſem Gebiet eine entſprechende 
Haltung einzunehmen (alfo Gewalt?). 
An die Staatsbehörden wird der Appell 
gerichtet, eine entſprechende Parzellie⸗ 
rungspolitik einzuſchlagen. (Alſo noch 
ſchärfere Heranziehung des deutſchen 
Grundbeſitzes?) 


Alle polniſchen Organiſationen werden 
von der Tagung aufgefordert, ſich bei der 
Arbeit an einer allſeitigen Entwicklung 
der nationalen, kulturellen und materiel⸗ 
len Werte der Weſtgebiete enger zuſam⸗ 
menzuſchließen. (Zu einer einmütigen 
Front gegen das Deutſchtum alſo.) 


„Notwendig iſt es, eine gemeinſame 
Front aller polniſchen ſozialen Kräfte 
auf dem Gebiet der deutſch⸗polniſchen 
Probleme zu ſchaffen“, ſo lautet die 
nächſte Forderung. Die Tagung fordert 
die polniſche Bevölkerung auf, den über⸗ 
mäßigen Ausbau des deutſchen organi⸗ 
ſatoriſchen Lebens in den Weſtgebieten 
eingehend zu beobachten. Die Ausdeh⸗ 
nung des Einfluſſes der deutſchen Organ: 
ſationen auf die deutſche Bevölkerung 
darf nicht geduldet werden. 

Ob hier nicht ein Druckfehler vorliegt? 
Wahrſcheinlich haben die Veranitalter 
der Tagung an die berühmte, den deut⸗ 
ſchen Organiſationen zum Vorwurf ge⸗ 
machte Einflußnahme auf die pol- 
niſche Bevölkerung gedacht, denn es 
würde ein intereſſantes und zugleich jene 
ſationelles Novum bedeuten, wollte man 
neuerdings auch daran Anſtoß nehmen, 
daß ſich die deutſchen Organiſationen 
um die deutſche Bevölkerung kümmern. 


Weiter: Die Tagung verlangt Liqui⸗ 
dierung jeglicher Auswüchſe des deutſchen 
Lebens in Nolen, das auf den Stand der 
Lage der Polen in Deutſchland gebracht 
werden muß. 

Dieſe Forderung iſt beſonders inter⸗ 
eſſant. weiſt ſie doch, daß die Macher 
vom Weſt verein das Blatt der Polen in 
Deutſchland, „Dziennit Berlinſti“, nicht 
leſen, der es ſich ſicher verbieten würde 
wollte man die Lage der Polen in 
Deutſchland auf den Stand der Lage der 
Deutſchen in Polen zu bringen verſuchen. 


—— — a a 


der Landwirt alleiniger Kreditgeber 
des Landwirts 


die private verſchuldung der Landwirtſchaft 


Wenn auch die landwirtſchaftliche Verſchul⸗ 
dung auf dem nichtorganiſierten Markt verhält⸗ 
nismäßig nicht ſehr groß iſt, ſo iſt ſie doch aus 
vielen Gründen von großer Bedeutung. Einer⸗ 
ſeits iſt ſie wegen ihrer Kurzfriſtigkeit ſehr 
wenig wünſchenswert, andererſeits aber iſt ſie 
— wenn plötzlich Geld gebraucht wird oder 
wenn es aus einer anderen Quelle nicht erhält⸗ 
lich it — der ſprichwörtliche Rettungsbalken. 
Die laufenden Bedürfniſſe des Landwirts ſind 
zahlreich, fie entſtehen meiſt zu unvorhergeſehe⸗ 
ner Zeit, wenn mit Einnahmen aus normalen 
Quellen, d. h. aus dem Verkauf von Getreide 
oder lebendem Jo ventar, nicht gerechnet werden 
kann. Dann müſſen die gewöhnlich kleinen 
Summen von Privatperſonen geborgt werden. 


Wie die Unterfuhungen des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Inſtitutes in Pulawy ergaben, ging die 
private Verſchuldung der Landwirtſchaften in 
den erſten Jahren der Kriſis bedeutend zurück. 
Im Jahre 1931 betrug fie 88 Z1. auf einen 
Hektar Land, im Jahre 1933 — 77 3l, im 
Jahre 1934 — 57 ZI. und am 1. Juli 1985 jogar 
nur noch 56 Zl. auf einen Hektar Land. Wahr- 
ſcheinlich hat der Landwirt unter dem Druck der 
Gläubiger abgegeben, ſo viel er konnte, die Er⸗ 
langung neuer Kredite wurde immer ſchwieri⸗ 
ger, und vom Jahre 1934, d. h. von der Zeit 
ab, da die bekannten Entſchuldungsverordnun⸗ 
gen in Kraft traten, bleibt die Verſchuldung 
faſt unverändert, da ſie bis zum Jahre 1935 nur 
um knapp einen Zloty je Hektar zurückging. 
Man kann annehmen, daß einerſeits unter dem 
Einfluß des Entſchuldungsdekrets der Druck der 
Gläubiger nachließ, daß aber auch andererſeits 
der geängitigte Gläubiger dem Landwirt keine 
weiteren Kredite einräumte, 


Der Bericht des Inſtituts in Pulawy, dem 
die folgenden Zahlen entnommen jind, teilt die 
Gläubiger in fünf Gruppen: Landwirte, 
Geiſtesarbeiter, phyſiſche Arbeiter, Kaufleute 
und Kapitaliſten und ſchließlich „andere“. Die 
Veränderungen, die in der privaten Verſchul⸗ 
dung des Landwirts in den Jahren 1931 bis 
1935, d. h. in den fünf Kriſenjahren, vor ſich 
gingen, ſind charakteriſtiſch. 

Die Geſamtverſchuldung verringerte ſich, wie 
oben erwähnt, von 88 auf 56 31. je Hektar, alfo 
um 36,4 Prozent. Die Verſchuldung bei ande⸗ 
ven Landwirten fiel um 28,6 Prozent (von 35 
auf 25 Zl.), ſtieg jedoch im Verhältnis zur Ges 
ſamtverſchuldung, denn fie betrug im Jahre 
1931 39,6 Prozent, im Jahre 1935 dagegen 
44,6 Prozent. Im Vergleich zum Jahre 1934 
ftieg fie von 19 auf 25 3t. je Hektat. Wie wir 
ſehen, iſt ein Landwirt der Gläubiger eines 
anderen Landwirtes. Das iſt ein ziemlich über⸗ 
rajhendes Ergebnis, denn es ift ein Zeichen für 
den ewigen Geldmangel der Landwirte. Des⸗ 
halb iſt wohl die Vermutung berechtigt, daß es 
ſich hier um keinen Bargeldkredit handelt, ſon⸗ 
dern um einen Kredit in Geſtalt von Waren — 
landwirtſchaftlichen Produkten. 


Die Verſchuldung bei Geiſtesarbeitern (Dorf⸗ 
ſchullehrern, Beamten und Gemeindeſekretären 
ujw.) verringerte ſich um 50 Prozent (von 
12 31. auf 6 31. je Hektar), im Verhältnis zur 
Geſamtverſchuldung von 13,6 auf 10,7 Prozent. 
Man kann daher vermuten, daß der Landwirt 
bei dieſer Gläubigergruppe den Kredit faſt 
ganz verloren hat. Dasſelbe kann von phyſi⸗ 
ſchen Arbeitern geſagt werden (beſonders von 
Handwerkern und Eiſenbahnern), denn die Ver⸗ 
ſchuldung iſt hiet um 57,1 Prozent (von 14 auf 
6 31.) zurückgegangen, im Verhältnis zur Ge: 
ſamtverſchuldung von 15,9 auf 10,7 Prozent. 


Am intereſſanteſten ſtellt ſich die Frage der 
Verſchuldung der Landwirte bei Raufienteh 


und Kapitaliſten dar, mit denen der Landwirt 
natürlich am meiſten zu tun hat, da er teils 
Ware, teils Geld braucht. Die Verſchuldung bei 
dieſer Gläubigergruppe ging in den letzten fünf 
Jahren um 26,7 Prozent (von 15 auf 11 Zloty) 
zurück, aber ſtieg im Verhältnis zur Geſamtver⸗ 
ſchuldung von 17,0 auf 19,6. Dieſe Vergröße⸗ 
rung iſt dadurch zu erklären, daß die Kredite 
bei 


den anderen Gruppen kleiner wurden. 


Das heißt, daß ſowohl die Kaufleute als auch 
die Kapitaliſten, wenn die Krediterteilung in 
den Rahmen ihrer Tätigkeit fällt, den Qand 
wirten nur ungern Kredit gewähren. Die Ver⸗ 
ſchuldung bei „anderen“ Gläubigern fiel nur 
unbedeutend, und zwar von 12 auf 8 Zloty, 
aljo um 33,3 Prozent, im Verhältnis zur Ge 
ſamtverſchuldung aber ſtieg ſie von 13,7 auf 
14,4 Prozent. 


Die angeführten Zahlen zeigen, daß die Kre 
diterteilung auf dem unorganiſierten Markt 
abnimmt. Wenn man berückſichtigt, daß ein 


Teil der Verſchuldung ſchon Jahre zurückliegt, 


jo kann man jagen, daß dieſer Kredit faſt nicht 
mehr beſteht. Der einzige Gläubiger, der dem 
Landwirt noch Kredit erteilt, ijt der Landwirt. 
Das iſt vielleicht das charakteriſtiſchſte Merkmal 
der landwirtſchaftlichen Verſchuldung bei Prir 
vatperſonen im gegenwärtigen Augenblick. 


Sudetendeutſcher Erfolg 
bei tſchechoſlowakiſchen Gemeindewahlen 


Am Sonntag fanden in 269 vorwiegend klei⸗ 
nen Ortſchaften der Tſchechoſlowakei Gemeinde- 
wahlen ſtatt. In 75 Gemeinden waren deutſche 
Liſten aufgeſtellt worden. Die Sudetendeutſche 
Partei hatte in 53 Fällen eigene Liſten ein⸗ 
gereicht; ſie erhielt bei den Wahlen en 
24 797 Stimmen, was ungefähr den legten Par- 
lamentswahlen vom 19. Mai 1935 entſpricht 
Sie konnte in 20 Gemeinden einen Stimmen⸗ 
zuwachs verzeichnen. In 29 Gemeinden iſt nur 
ein ganz unbettächtlicher Stimmenrückgang ein⸗ 
getreten. Sie erhielt 489 Mandate und in fait 
allen Gemeinden mit überwiegender deutſcher 
Mehrheit die abſolute Majorität und damit die 
Gemeindeführung. H 

Der Sudetendeutſchen Partei waren bei dieſen 
Wahlen nicht nur Koalitionen anderer Parteien 
entgegengeſtellt worden, ſondern man hatte ihr 


der 


bei den Wahlen ſelbſt mit Wahlbeeinfluſſungen 
und in verſchiedenen Fällen mit Stimmenkauf 
3 verſucht. Auch die Methode 
ndirekten Wahlbeeinfluſſung wurde nach 
Kräften ausgenutzt. So wurde ur Beiſpiel 
in der Gemeinde Tutz der als Mitglied der 
Wahltommiſſion tätige Ortsvertreter der Su 
detendeutſchen Partei von Gendarmen mit auf⸗ 
gepflanztem Bajonett unter einem nichtigen 
Vorwand „abgeführt“, um die Wähler einzu⸗ 
ſchüchtern. Dak die Preſſe keine Mühe geiheut 
hatte, die Wähler der Sudetendeutſchen Partei 
in ihrer ebetgeugung zu erſchüttern, bedarf kei⸗ 
ner Erwähnung. Die Sudetendeutſche Partei 
at aber trotz dieſes umfaſſenden Re y t 
telung im großen und ganzen nicht nur be 
hauptet, ſondern in einzelnen wichtigen Orten, 
wie Budweis, erheblich verſtärtt. 


Pack ſchlägt ji... 


Pariſer Volksfront wieder gekillel 


Thorez kriecht zu Kreuze 


Paris, 9. Dezember. Der Streit zwiſchen 
Leon Blum und den Kommuniſten iſt geſlern 
abend geſchlichtet worden, und zwar iff Tho- 
res buchſtäblich zu Kreuze gekrochen. Um 
7 Uhr geſiern abend hielten vor dem blut- 
rot angeſtrichenen und mit Hammer und 
Sichel beſchmierten kommuniſtiſchen Haus in 
der Rue Lafayeite die Chauffeure in Livree 
und die langen mit gokarden gefennzeichne- 
ten Limouſinen der Miniſter Dormoy, Jaure 
und anderer Würdenträger der Sozialiſti- 
ſchen Partei. 


Ein Vertreter der ar e ilea begann 
die Ausſprache damit, daß er die angreifende 
Haltung der Kommuniſten am Sonnabend 
in der Kammer tadelte. Höre das nun auf 
oder wollten die Kommuniſten zum Bruch 
treiben? Der Kommuniſt Guitton erläuterte 
die Haltung der Kommuniſten. Thorez ſelbſt 
kam ihm zu Hilfe und erklärte, wenn wirk⸗ 
lich die ſpaniſche Frage einen Meinungs⸗ 
unterſchied zwiſchen Kommuniſten und Go- 
zialiſten habe heraufbeſchwören können, ſo ſei 
dieſer Streit ſo gut wie geſchlichtet. 


Thorez kündigte in der Tat an, daß ent- 
ſprechend den Ausführungen des ee 
bolſchafters in London im Neutralitäts- 
ausſchuß nunmehr auch die franzöſiſchen 
Kommuniſten auf die Rekrutierung von 
Freiwilligen für Spanien verzichten wer- 
den, vorausgeſetzt, daß der Londoner 
Neutralitätsausihuß zu einer einmütigen | 
Entiheidung komme. 


Die Kommuniſten haben dann no 
Wunſch ausgedrückt, die franzöſiſche 


den 
egie⸗ 


rung für die Blockade Portugals før- 
gen, da Franco auf dem Wege über Portugal 
die meiſten Waffen erhalten habe. 


Die Regierungsvertreter waren recht er 
taunt, denn auf eine ſolche Kapitulation von 
e ee ag Seite war man nicht vorbe- 
reitet. e Regierungsvertreter kündigten 
ſodann an, daß die franzöſiſche Regierung 
in dem Neutralitätsausſchuß für den allſeitt⸗ 
gen Verzicht auf Rekrutierungen eintreter 
werde. 

Thorez ſchlug eine Formel vor, die 
daß bie nme enden dem Führer 5 S 
netts Blum ihr Vertrauen ausſprächen. Doch 
haben die Sozialiſten das abgelehnt, weil ſie 
immer Blum das Vertrauen ausgeſpr 
haben. So mußten fih denn die Kommunrſten 
dazu bequemen, zu erklären, 


daß auch die Kommuniſtiſche Partei dem 

Kabinett Blum das volle Vertrauen aus- 

ſpreche, damit er ſeine Regierung weiter- 

führen könne in enger und vertrauens 

voller Zuſammenacbeit der Cinkspar- 

feien und im Rahmen des Volksfront 
programms. 


Anſchließend wurden die Photographen ge 
rufen, um die neuerſtandene Freundſchaft 
Bilddokument feſtzuhalten. Dieſe Kapitula⸗ 
tion der Kommuniſten beweiſt immerhin. 
daß die Stärke der Kommuniſtiſchen Partei 
nicht übermäßig groß iſt und daß die Kom⸗ 
muniſten beſſere Zeiten für ihre weiteren 
Vorſtöße abriarten müſſen. 


Advent 


K. Hanſen. 


Es geht ein Raunen durch die Nacht. 


Es blintt ein Stern jo klar — 


Leis harft der Wind — ein Lied erwacht 


So hehr und wunderbar. 


Und eine Mutter ſchreilet fill, 
Sucht, wo ein Kripplein ſieht, 
Drin fie ihr Liebſtes beiten will 
Bei Tränen und Gebet. 


O laß ſie nicht mit dieſem Schmerz 
Und mit der Nacht allein — — 


Mach auf, und laß dein gläubig Herz 


Des Kindes Wiege jein! 


dome und Kalſerpfalzen im Harz 


Man kommt bei einer Wanderung durch Deutſchland an 
aelhihtlicher Vergangenheit jo uns 
le I 


Stätten, wo man plötzlich 
mittelbar gegenüber ſteht, daß 
und Ideen mit einem 
den 
derten mehr von der 
Werken. 


Geſch 


Domen und Pfalzen: das 
Hildesheim, Quedlinburg und 
Rattan die Keimzelle des 


Silhouette der Stadt macht. 
runden Türmen umgeben den 


Male le 


Einen der überwältigendſten Eindrücke dieſer Art vermittelt 
jenes Gebiet, wo ſich das alte deutſche Kalſerreich zum erſten⸗ 
mal eigenen künſtieriſchen Ausdruck 
Harzgebiet 
raunſchwei 
| iligen Römiſchen Reiches deutſcher 
ation, die Keimzelle deutſcher mittelalterliher Kultur. 


Wer zum erſtenmal die Stadt Goslar betritt, wird den 
Eindruck nicht wieder veraeſſen 


Kern der alten, inneren Stadt: 
Tore, Türme, Kirchen, alte verwinkelte Gaſſen laſſen auf Schritt 

und Tritt die Vergangenheit lebendig werden. 
mächtige Geſchlecht der Sachſenkaiſer, das Goslar zum Leben 
erweckt und zur erſten Blüte verholfen hat 
dem erſten der bedeutender Rev 

mit Recht ſchon zu ſeinen Lebzei 


ngit Entſchwundenes, Menſchen 
ei bend.o werden und man vor 
omen, Schlöſſern. Bürgerbauten aus früheren Jahrhun⸗ 
te begreift als aus gelehrten 


wurde die Stadt um 920 pe 
Kaiſer und zugleich Bollwerk gegen die äußeren Feinde. Die 


mächtigen Qua 


mußte 
die eriten 


unter den 
gegeben hat in mächtigen 
mit den Städten Goslar, 
Hier befindet ſich 


richtete zu 


renoviert 


mächtigen 
den die mittelalterliche 


ächtige Mauern mit dicken 


Es war das 


Unter Heinrich 1, 
en Vater Ottos. den man 
en den „Großen“ nannte, 


falii Kaiſern 


ſtalt zu mach 
Quadern und Säulen betra 
hier zum exſtenmal in der deutſchen Geſchichte des Mittelalters 
etwas durchaus ei enes selhe fen wurde, das nichts mit einer 
rohen und oberflächlichen Na 

tun hat, ſondern aus dem hel 

lichen Kaiſerzeit geboren wurde. War 
eine der Zellen Dee 
Kern dieſer Zelle. e 
verfiel nicht. Neue Kräfte traten an die 
auch find fie in ihren Leiſtungen heute noch im Stadtbild Goslars 


tündet, häufiger Wohnſitz der 


tmauern und wehrhaften Türme waren alles 


andere als eine architektoniſche Spielerei mit dem Monumens 
talen; ſie Alder aus unmittelbarer Lebensnotwendigkeit: 
unter dem Grü 

noch lange nicht geſichert, der kraftvolle und kriegeriſche 
enden und 
Reiches vordrangen, abwehren und ſicherte 
den ſein größerer 

Kulturzentren der 
Mitte des Landes liegen. 
bedeutenden Gilberber 


t Heinrich I. war der Beſtand des Reiches 


gee er 
in etz des 
o erſt den Weg, 
chritt. So ift es kein Zufall, wenn 
eit wie Goslar ſo weit in der 
Goslar, das in der Nähe der damals 
erke des Rammelbergs liegt, entwickelte 
ſächſiſchen und den ihnen folgenden fränkiſch⸗ 

chnell zur Blüte. Kaiſer Heinrich Ill. et- 

des elſten Jahrhunderts jenes Bauwerk, 


Ungarn, die bis tief das 


Sohn be 


njian 
das Ruhm und lot der alten Kaiſerſtadt geblieben ift: die 
maeron Es ijt nicht ganz leicht, ſich heute, wo das Bauwerk 


iſt, einen richtigen 


egtiff ſeiner Ken en 
Aber wer den 


aiſerſaal betritt und 
t, wird erkennen, daß 


en. ie 


mung antiken Formenguts zu 
ichen Teift der Koma 
Goslar als Ganzes 
fo war die nal der 
ſchwand aber die Stadt 
Stelle der alten, 


Kaiſermacht 
Kaiſermacht 


> Dofener Tageblatt = 


Gute Außenpolitik — 
geſunder Außenhandel! 


Die weltpolitifche Bedentung des deutſchen Vierjahresplanes 
. 8 Von Gilbert C. Layton, i 
Direktor des „Economiſt“, London 


Eines der intereſſanteſten Schauſpiele feit 
der Abwertung der Goldblockwährungen 
war das deutliche Ineinandergreifen von 
Außenpolitik und Außenhandel. Wer aus 
rein wirtſchaftsthedretiſchen Gründen auf 
die Goldblockdevalvation alle Hoffnung 
legte, fah ſich enttäuſcht, weil er politiſche 


Notwendigkeiten nicht in Rechnung ſtellte. 
Die Wirtſchaftstheoretiker behaupteten, 


daß die Abwertung die Währungen anein⸗ 
ander angleichen und damit den Fluß des 
internationalen Handels beleben würde. 
Man wies darauf hin, daß einige der ab⸗ 
wertenden Staaten tatſächlich ihre Handels: 
ſchranken an verſchiedenen Punkten ab⸗ 
bauten. Man überſah aber dabei, daß die⸗ 
ſer Abbau auf binnenwirtſchaftliche Notwen⸗ 


digkeiten zurückzuführen war und nicht ein. | 


Entgegenkommen gegenüber anderen Län⸗ 
dern bedeuten ſollte. ; 


Trotz ſeiner ſtarken internationalen Ver⸗ 


flechtung war es gerade Großbritannien, 


das zuerſt die Grenzen der erwarteten Welt⸗ 
wirtſchaftsbelebung abſteckte. Das Ent⸗ 
gegenkommen der britiſchen Regierung be⸗ 
ſtand allein in der Verpflichtung, die eige: 
nen Handelsſchranken dann nicht zu er⸗ 
höhen, wenn die anderen Staaten ihre Han⸗ 
delsſchranken äbbauen würden. Verſchiedene 
Gründe zwangen zu dieſer Haltung, zwan⸗ 
gen dazu, den Außenhandel im Intereſſe 
einer kräftigen Binnenwirtſchaft zu vernach⸗ 
läſſigen; der Hauptgrund liegt bei den 
Rüſtungen. 

Jedes Land hat heute ſeine Rüſtungs⸗ 
wehen. Großbritannien zum Beiſpiel iſt 
nach allgemeiner Anſicht mit ſeinen Rüſtun⸗ 
gen ſtark im Rückſtand, es muß fih aljo 
politiſch zunächſt darauf konzentrieren, ſeine 
Verteidigungskraft auf irgendwelche leicht 
erreichbare Art zu erhöhen, und wirtſchaft⸗ 
lich muß das ganze Gebäude von Induſtrie 
und Handel Rüſtungszwecken nutzbar ge⸗ 
macht werden, alle ſchöpferiſchen Kräfte und 
alle verfügbaren Rohſtoffe müſſen in erſter 
Linie der Rüſtungsproduktion und der Er⸗ 
reichung eines gewiſſen Maßes an wirt⸗ 
ſchaftlicher Selbſtgenügſamkeit dienen. Die 
gleichen Notwendigkeiten zeigen ſich bekannt⸗ 
lich auch in anderen Staaten. 


Dennoch iſt der Außenhandel zwiſchen 

einigen Ländern geſtiegen. So über⸗ 

raſchend das auf den erſten Blick ſein 

muß, ſo einfach iſt doch die Erklärung: 

Re liegt in dem Zujammenfinden, der 

Gruppierung einander irgendwie nahe⸗ 
ſtehender Länder. 


Eine ſolche Gruppierung hat in erſter Linie 
politiſche Gründe, ſie kann aber erhebliche 
wirtſchaftliche Rückwirkungen mit ſich brin⸗ 
gen. So wird man beiſpielsweiſe erwarten 
müſſen, daß das kürzlich abgeſchloſſene 
deutſch⸗japaniſche Abkommen auch die Han⸗ 
delsbeziehungen zwiſchen den beteiligten 
Völkern fördern wird. Die Wirtſchafts⸗ 
geſchichte zeigt überall ähnliche Erſcheinun⸗ 
gen, mag es ſich nun um die n 
tiſchen, die deutſch⸗britiſchen oder die ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen gehandelt haben. 


Der Außenhandel wird auf dieſe Weiſe 
entſcheidend durch die Außenpolitik beein⸗ 
flußt. Andererſeits aber entſtehen auch aus 
der wirtſchaftlichen Verbindung mehrerer 
Länder und ihrer gegenſeitigen Ergänzung 
e oge Beziehungen, welche die 

iplomatie ſtets in ihre Rechnung einſtellen 


lebendig: die Bürger. 


ebendig: An Stelle des düſteren Ernſtes der 
kämpferiſchen Kaiſerzeit traten die reichverzierten 
bauten, mit farbigen ge 11 Holzplaſtiken verſehen. aus 

heilt einer anderen Zeit entgegen⸗ 


wird. Kein Land wird freiwillig auf gute 
Verbindungen zu einem Nachbarland ver⸗ 
zichten, das ihm unentbehrliche Waren 
liefert. 


Es hat deshalb ausgeſprochen wirtſchaft⸗ 
liche ebenſo wie politiſche Bedeutung, daß es 
gegenwärtig immer klarer wird, welche Län⸗ 
der enger aneinanderrücken werden. Schon 
ſeit einiger Zeit mußte man ſich klar dar⸗ 
über ſein, daß ſich neue Gruppen im euro⸗ 
päiſchen Kräfteſpiel herauskriſtalliſieren, und 
die Geſichtspunkte dieſer Gruppierung wur⸗ 
den ebenfalls von Tag zu Tag klarer. Heute 
läßt ſich ſchon faſt von jedem einzelnen Land 
ben zu welcher Mächtegruppe es zu rech⸗ 
nen iſt. 


Deutſchland bietet ein geradezu klaſſiſches 
Beiſpiel dafür, wie ein Land durch wirt⸗ 
ſchaftliche Selbſtgenügſamkeit eine weltpoli⸗ 
tiſch bedeutſame Stellung unterbauen kann. 
Im Intereſſe der Landesverteidigung hat 
Deutſchland bekanntlich auf gewiſſe wirt⸗ 
ſchaftliche Bequemlichkeiten verzichtet; eine 
Politik, die von politiſchen Notwendigkeiten 
diktiert war und die bis zu einem gewiſſen 


Grade die Richtung der Außenpolitik aller 


Länder geändert hat. ; 


Wenn Generaloberſt Göring im Rahmen 
des Vierjahresplanes die Nation von 
ausländiſchen Wirtſchaftsbindungen un⸗ 
abhängig macht, ſo wird Deutſchland 
künftighin ſeine außenpolitiſchen Be⸗ 
ziehungen rein nach politiſchen Geſichts⸗ 
punkten wählen können. Selbſt wenn 
nach dem Ablauf der vier Jahre gewiſſe 


„Die 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 
| 
| 


| 


Lebensmittel und Rohftoffe, die Deutſch⸗ 
land nicht hat und nicht herſtellen kann, 
noch eingeführt werden mifen, jo be: 
deutet die wirtſchaftliche Unabhängigkeit 
von allen anderen Einfuhrwaren doch, 
daß Deutſchland die Hand frei hat in 
der Auswahl der Länder und Bundes⸗ 
genoſſen, die ihm die unentbehrlichen 
Waren noch anzubieten haben. 


In Großbritannien brauchte von vorn⸗ 
herein die Aufgabe, Wirtſchaftsfreiheit im 
Intereſſe außenpolitiſcher Freiheit zu er⸗ 
ringen, nicht ſo energiſch angepackt zu wer⸗ 
den. Dank der feſtfundierten Rohſtoffbaſis 
des britiſchen Commonwealth glichen ſich die 
Anſprüche, welche die geſteigerte Rüſtungs⸗ 
produktion an die Induſtrie ſtellte, in einem 
kleineren Sektor der Geſamtwirtſchaft aus. 
Gewiß blieb die Herſtellung ſolcher „Frie⸗ 
denswaffen“, wie etwa Automobile oder 
landwirtſchaftliche Maſchinen zurück, und 
beſtimmte Gruppen von Facharbeitern ſind 
gegenwärtig in Großbritannien ſehr knapp 
geworden. Darüber hinars zeigen ſich die 
Auswirkungen indeſſen nur auf dem Geld⸗ 


und Kapitalmarkt, auf dem die Bemühun⸗ 


gen der Regierung, das Geld künſtlich billig 
zu halten, wiederholt deutlich hervortraten. 


Es iſt ſchwer, die britiſche und die deutſche 
Methode der Erringung wirtſchaftlicher und 
damit politiſcher Freiheit miteinander zu 
vergleichen. Die britiſche Politik iſt, wie ge⸗ 
ſagt, in der glücklichen Lage, über Liefe⸗ 
ranten wichtiger Einfuhrwaren im Rahmen 
des Empire zu verfügen, ſo daß für Groß⸗ 
britannien keine Notwendigkeit beſteht, 
ſolche Bindungen abzuſchütteln. 


Wie wichtig aber die wirtſchaftliche Un⸗ 
abhängigkeit für ein Land ſein muß, geht 
übrigens auch daraus hervor, daß ein wirt⸗ 
ſchaftlich nicht leiſtungsfähiger Staat heute 
auch außenpolitiſch nicht als wertvoller Bun⸗ 
desgenoſſe gilt. Bei einigen, rein politiſch 
geſehen, nicht einmal ſchwacher Ländern, hat 
es ſich gezeigt, daß ſie gerade gegenwärtig 
nicht die ihnen zukommende Rolle im euro⸗ 
päiſchen Ringen ſpielen konnten, weil ſie 
ihren Freunden nichts wirklich Unentbehr⸗ 
liches liefern konnten. 


letzte Wurzel des bolſchemiſierenden 
Jaudentums ausgerodet“ 


„Tribung“ zum verbot der Kunſtkritik in Deutſchland 


Zur Umwandlung der Kunſtkritik in den 


Kunſtbericht nimmt „Tribuna“ am Dienstag Aufgaben für die 


tionalſozialismus als eine ſeiner vornehmſten 
geiſtige Wiedergeburt des 


in ſehr verſtändnisvoller Weiſe Stellung. Nach deutſchen Volkes anſieht. Dieſe Mißſtände will 


einer Ueberſicht der hiſtoriſchen Entwicklung der 


Kunſtkritik in Deutſchland, der im weſentlichen 
die Ausführungen von Miniſterialrat Berndt 
zugrunde liegen, ſchreibt das Blatt dann: 

„Wenn man bedenkt, daß in Deutſchland der 
Einfluß der Kritik auf das Publikum viel ſtär⸗ 
ter iſt als anderswo, jo kann man es ohne wei- 
teres verſtehen, daß der Nationalſozialismus 
bei ſeiner Machtergreifung ſofort daran ging, 
den Journalismus vom jüdiſchen Einfluß zu 
befreien. Es wollte auch anfangs ſcheinen, als 
ob die Kritik ſich ernſthaft gebeſſert und ihre 
Zügelloſigkeit gebändigt hätte. Jedoch nur zu 
bald zeigten ſich wiederholt da und dort in den 
Zeitungen zerſetzende, giftige und ungerecht⸗ 
fertigte Kritilen an bekannten oder jungen 
Talenten, ſeichtes Geſchwätz einer ſelbſtgefälligen 
Kritik, die mehr ſich ſelbſt als der Kunſt dienen 
wollte. Eine unterirdiſche Wühlarbeit gegen 
den Geiſt des neuen Deutſchlands trieb zu Er⸗ 
ſcheinungen, die auf die traurige Erbſchaft zu⸗ 
rückzuführen ſind, die die jüdiſche Kritik unver⸗ 
antwortlicher Elemente mit mangelhafter Vor⸗ 
bereitung oder allzu großer Jugendlichkeit 
hinterlaſſen hatte. Die Wirkung dieſer Kriti- 
ker, die ſich ohne Gründlichkeit mit den verſchie⸗ 
denſten Kunſtzweigen vom Theater bis zum 
Film beſchäftigen wollten, erſchien geradezu als 
ein Hindernis zur Annäherung des Volkes an 
die Kunſt und der Kunſt ans Volk, die der Na⸗ 


3 


immer wieder finden: zwiſchen machtvollem Diesſeitsleben und 
dumpfer, gequälter, demütiger Verſenkung. 5 
Verſinnbildlichen Goslar und Quedlinbur 


Sachſenkaiſer, ſo zeigt Hildesheim die eccleſia militans und 


Miniſter Dr. Goebbels eben nicht mehr dulden. 
Dieſe Art von Kritik hat er mit ſeinem Erlaß 
treffen wollen. Er will, daß das Publikum mit 
ſeinem eigenen Kopf und nicht mit dem Gehirn 
verdächtiger Leute ſich ſein Urteil bildet. 


Der Wunſch, daß junge talentvolle Künſtler 
ihren Weg gehen können, ohne daß ein Miß⸗ 
günſtiger ihnen gleich beim erſten Schritt einen 
Stock zwiſchen die Beine werfen kann. Er will 
endlich, daß einige Kritiker, die ſich bisher zu 
Kunſtrichtern aufgebläht hatten, ohne weder 
geiſtig noch ſitttlich irgendwie das Zeug dazu 
zu haben, ſich von jetzt ab damit begnügen, Die⸗ 
ner der Kunſt zu werden. Aus dieſen Zuſam⸗ 
menhängen verſteht man, daß die Einzelbeſtim⸗ 
mungen der Verordnung — Verbot der Kunſt⸗ 
berichterſtattung für Leute unter 30 Jahren 
uſw. — eigentlich nur nebenſächliche Bedeutung 
haben. 


Wichtig iſt der Geiſt der Maßnahme, der 
judenfeindlich und antibolſchewiſtiſch iſt. Die 
Kulturführer des Dritten Reiches, die zweifel⸗ 
los die Zuſtände im Reich beſſer kennen als 
wir, haben die letzte Wurzel des bolſchewiſie⸗ 
renden Judentums austoden wollen, die unter 
dem Deckmantel der Kritik in der Preſſe ihr 
Schmarotzerdaſein weitertrieben. Man weiß ja 
ſchließlich, daß Judentum und Bolſchewismus 
„die Todfeinde“ des neuen Deutſchlands ſind.“ 


die Macht der 


| 


der Kaiſerzeit. Bürgerlicher Reichtum ſchuf hier die Stadt 
als Kunſtwerk. 

In die Zeit unglückſeliger Bürgerkriege verſetzt die letzte ber 
alten Harzſtä 


dte, 


me 


die Beſetzung Abeſſinſens 
geht raſch vorwärts 


Rom, 9. Dezember. Die planmäßige Inbeſitz⸗ 
nahme von Abeſſinien un die italieniſchen 
Kolonnen macht ſowohl im Weſten als auch im 
Oſten des Landes gute Fortſchritte. Nach den 
neueſten Meldungen aus Addis Abeba iſt jetzt 
das Gouvernement Harrar mit dem ſchwer zu⸗ 
gänglichen Cercer⸗Gebirge bis in die letzten 
Bergtäler unterworfen. Bei der hier durchge⸗ 
führten Polizeiaktion wurden in den letzten 
zwei Monaten insgeſamt 26 000 Gewehre, 26 
ſchwere und 86 leichte Maſchinengewehre an die 
italienijchen Truppen abgeliefert. 


Neue Kommuniſtenverhaftungen 
in Jugoflavien 


Belgrad, 9. Dezember. Wie von unterrichteter 
Seite verlautet, ſind hier in den letzten Tagen 
wieder umfangreichere Kommuniſtenverhaftun⸗ 
gen vorgenommen worden. Anter den Ver⸗ 
hafteten befinden ſich einige bekannte kommu⸗ 
niſtiſche Agitatoren und Befürworter der „Volks⸗ 
front“. Amtlich wird über die Verhaftungen 
noch nichts verlautbart, offenbar deshalb. weil 
man erſt das Ergebnis der Unterfuhung ab: 
warten will. 


CCC 
Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 


O.⸗G. Schwetz: 10. 12. 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Bildvortrag bei Dahn. 

O.⸗G. Neuſtadt a. W.: 10. 12., 19.30 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung. s 

D.:6. Bagıng: 10. 12., 19 Uhr: Mitgl-Berf, 
Schulungsvortrag 9 

G. Pruſt: 11. 12., 19 Uhr: gl.» Berf., 

we ee im Raiffeiſenſaal in Pruit. 

O.⸗G. Schlehen: 11. 12., 19.30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Fengler. 

O.⸗G. Schulitz: 12. 12.: Mitgl.⸗Verſ. 

O.⸗G. Witoldowo: 12. 12., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verf 
bei Dalüge. 

O.⸗G. Grutichno: 12. 12., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Bildvortrag bei Tumak. 

O.⸗G. Bargen: 13. 12., 14 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Schulungsvortrag. ; 

O.G. Boret; 13. 12., 14 Uhr: Deffentl. Verf 
bei Gosciniak in Cerekwica. 

O.⸗G. Eichdorj: 13. 12., 16 Uhr: Adventsfeier 
bei Lange. 

O.⸗G. Thiergarten: 13. 12.: Mitgl.⸗Verſamml. 

O.G. Otterau: 13. 12.: Mitgl.⸗Verſ. bei Stern 

O.⸗G. Culmſee: 13 12., 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Bildvortrag in der Villa Nowa. 

O.⸗G. 1 13. 12., 15.30 Uhr: Advents. 
eier. 

O.⸗G. Waldau: 13 12., 16 Uhr: Weihnacht⸗ 
feier bei Golwinski. 8 

G. Schirotzken: 14 12., 17.30 2: * 
a ee a Bildvortrag bei Domaöſti 
O.⸗G. Klodtken: 14. 12., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 


Schulungsvortrag bei Eggerts. Do 
Klodtken. ; 

O.⸗G. Schwarzbruch: 15. 12.: Mitgl.⸗Verſamml., 
Bildvortrag. 


O.⸗G. Weichſelhorſt: 15. 12., 17 Uhr: Mitgl. 
Berf., Bildvortrag. ; 

O.⸗G. Böſendorſ: 16. 12., 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Bildvortrag bei Oborſki. i ; 

O.⸗G. Neuſtadt a. W.: 16. 12., 19.30 Uhr: Weihe 
nachtsfeier in Kieta.. 

O.⸗G. Dirſchau: 15. 12., 19.30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

O.⸗G. Crone: 19 12., 18 Uhr: Adventsfeier 
im Grabiner Wäldchen. 


O.⸗G. Wiſtitno: 19. 12.: Mitgl.⸗Verſ., Schulungs⸗ 


vortrag. an: Saal 8 
6. Fordon: 19. 12, 18 t: tgl.⸗Verſ., 
er chulungsvortrag mit anschl. Weihnachts» 
feier bei Krüger. 
O.⸗G. Moſchin: 19. 12., 19 Uhr: Mitgl.⸗Vers 
O.⸗G. Neudorf: 20. 12., 14 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 
(Schul ungsvortrag). 
O.⸗G. Kroſſen: 20. 12.: Mitgl.⸗Verſ., Schulungs⸗ 
vortrag. f 
O.⸗G. Elſendorſ: 22. 12., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verf 
bei Kantelberg. 


ur 


die wir betrachten: Braunihmweig. 


deren jhalthaftem Humor der 
lächelt. 


Gewaltiger und mächtiger noch als der erſte Anblick von 
Goslar ijt der Quedlinburgs. Weithin ſichtbar erhebt ja 
über der hügelig gelegenen Stadt auf einem Felſen daß Schlo 
mit der Stiftskirche, in der Heinrich I, ruht, der vier Jahre 
nach der Gründung Goslars, 924, Quedlinburg gegründet und 
als Bollwerk gegen die Magyaren e befeſtigt hat. 
die Geschichte der Stadt aufs engſte mit der Goslars ver: 
knüpft. Quedlinburg ijt wie Goslar geboren und gebaut aus 
dem kämpferiſchen Geiſt der Zeit. Kunſtgeſchichtlich ift Qued- 
linburg für uns heute noch aufſchlußreicher als Goslar. Die 
hochragende Stiftskirche, die 1129 geweiht wurde, ein kubiſch⸗ 
klotziger, aber nicht mehr roher, ſondern 1 Block. 
zeigt deutlich genug, wie ſich kämpferiſcher Wille mit hoher 
Kunſt vereint hat. Und fie zeigt in den Steinmetzarbeiten der 
Kapitelle und in der ſeltſamen Tierornamentik, die wir auch 
ſonſt im Harsgebiet noch treffen werden, noch etwas: die ger- 
maniſchen, volklichen Elemente dieſer Kunſt. Man darf nicht 
vergeſſen, daß all dieſe Städte und Bauwerke aus dem nieder⸗ 
ſächſiſchen Geiſt erwachſen find, der immer beſonders zäh an 
alten Bräuchen und Vorſtellungen feſtgehalten hat. So erwuchs 


aus eigenen und fremden Elementen eine neue Einheit. Betritt 
man nach der Stiftskirche die uralte Wiperti⸗Krypta (9. bis 


10. Jahrh.) oder betrachtet man die dumpfen, rohen, archaiſchen 
Gräber der Aebtiſſinnen, ſo erahnt man etwas von den Span⸗ 
nungen, die die Zeit in ſich barg und die wir im Mittelalter 


So iſt und in der Godehartskirche hat ſich die 


triumphans, die ſtreitende und triumphierende Kirche in ihrem 
höchſten Glanz. Ein Name begegnet uns immer wieder, der 
des an Bernward, eines der größten Männer feiner Zeit, 
Kirchenfürſt, Feldherr und Kunſtmäzen in einem. Hildesheim 
iſt ſo unendlich reich an Baudenkmalen und Kunſtſchätzen, daß 
ſich alles nur ſtichwortartig andeuten läßt. Im Michaelsdom 

die Baukunſt vom Rohen 
und Taſtenden befreit und iſt zur Mächtigkeit und Formenklar⸗ 
heit des romaniſchen Stils Ar de en. In der prachtvollen 
und weltberühmten Bronzetür des Doms, der unter perſön⸗ 
licher Anregung und Mitarbeit Bernwards long des elften 
Jahrhunderts entſtanden ijt, wagt fih die S 1 in 
manchem noch taſtend, an gewaltige Aufgaben und löſt ſie in 
einer zugleich naiven und ungeheuer realiſtiſchen und leben⸗ 
digen Weiſe; in der um die gleiche Zeit entſtandenen Bern⸗ 
wartsjäule werden die Taten der Kaifer in der Manier der 
Trajansſäule in Rom zu ſchildern verſucht, in dem wunder⸗ 
vollen Taufbecken, das zweihundert Jahre ſpäter entſtanden 
iſt und in dem gewaltigen romaniſchen Leuchter im Dom 
ſteht die Handwerkskunſt ſchon auf dem Gipfel der Sicherheit. 


Hildesheim, berühmtes Zentrum der Goldſchmiedekunſt, ver⸗ 


einigt ſtärker noch als die anderen Harzſtädte das kulturelle 


Streben von Kaiſer, Kirche und Bürgertum. Klang die Macht 


der alten Städte in Goslar und Quedlinburg jhon an jo wird 
fie. hier zum vollen Akkord: die Fülle 1 
bauten iſt in Hildesheim nicht weniger reich als die Ar 


chitektur 


Braunſchweig, die Stadt des großen Widerparts der Kaiſer. 
Heinrichs des Löwen, iſt in ſeinem ſteinernen Geſicht von ihm 
wie Hildesheim von Bernward und Goslar von Heinrich I. 
geprägt. erriſch und trutzig ſchaut uns auf dem Domplatz 
das berühmte, 1166 geſchaffene Löwendenkmal an, mehr als eine 
eee mehr als die . der chriſtlichen Welt: ein 
tağ ihon renaiſſancehafter usdruck des herriſchen Indivi⸗ 
duums, des zähen unbeugſamen Willens. 1137 kam die Stadt 
an die Welfen und führte mit ihrem ſtarrköpfigen Vertreter 
Heinrich einen unbeugſamen Kampf gegen die Staufer, wider⸗ 
ſetzte ſich dem Belagerer Heinrich VI. Herriſch und ber iſt 
das mittelalterliche 1 05 t der Stadt. einrich der Löwe 
ſtiftete den gewaltigen Dom, er erbaute fih ein enjtüd zu 
Goslar, ſeine Pfalz Dankwarderode. Die debiteer eigens 
artig geformten und einander ſo ungleichen Kirchtürme be⸗ 


herrſchen das Stadtbild wie Trutztürme. Kein Turm gleicht 
dem andern, auch ſie ſind lauter Individuen, die ſich wie ſtreit⸗ 


bare Brüder gegenüber ſtehen. Um ſo ſtärker iſt gerade in 
Braunſchweig der Gegenſatz gegen die nächſte große und künſt⸗ 
leriſch reiche Epoche bürgerlicher Städtekultur. Das Braune 
ſchweiger Rathhaus mit ſeiner flammenden Spitzengotik ift 
eines der reichſten und ſchönſten Deutſchlands, die breiten 
niederſächſiſchen Bürgerhäuſer mit ihren eigenartigen bemalten 
Hoizverzierungen, den Blattgewinden und Tierornamenten 
fnüpfen an die Volkskunſt an, wie es ſchon vor ee 
die Steinmetzen am Dom zu Quedlinburg getan ER 


Freitag, den 11. Dezember 1935 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 10. Dezember 


ugreitag: Sonnenaufgang 7.52, Sonnen- 
a tergang 15.38; Mondaufgang 5.28, Mond- 
untergang 13.48. 
f ſſerſtand der Warthe am 10. Dez. + 0,80 
dbegen + 0,87 Meter am Vortage. 
qalßetteruorherfage für Freitag, 11. Dezember: 
nerherrihend bedeckt oder trübe; zunehmende 
Zeigung zu Schneeſällen; immer noch leichter 
4 bolt am Tage jedoch Temperaturen bis etwas 
r null Grad anſteigend; öſtliche Winde. 


Teatr Wielki 


pence) 
Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
tm Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
6 oo: „Barbara Radziwinlewna“ (Poln.) 
Swiazda: „Geld“ (Engl.) 
5 etropolis: „Barbara Radziwilowna“ (Poln.) 

inks: „Sie lernten ſich in Monte Carlo kennen“ 
muce: „Magnolia“ (Engl.) 

Mona: „Katharinchen“ (Deutſch) 


— — 


Märchenvorſtellung 


Am Mittwoch, 16., und Donnerstag, 17. De⸗ 
mber, nachmittags 5 Uhr gelangt durch die 
y: che Bühne in der Grobla 25 das 
r 
on Felner, ein Brunnenmärchen in 5 Bildern, 
35 einem Rahmenſpiel von Günther Reiſſert 


lang des Grimmſchen Märchens vom Froſchkönig 


Mornommen. Der Kartenverkauf beginnt am 
Bertat, 14. Dezember, in der Evangeliſchen 


darauf hin, daß 


djið 
Be 1 tauche nipt perpilidtet, ee 
l e aßfarten wieder zurückzunehmen. 
die Preiſe der . 


luſten der Aufführun 
gen 0,35 
8 abgaben. 0,70, 1,30 — 5 


vortrag über die Kultur im neuen 
w deulſchland 


dm Dzialynſti⸗Palais ſpricht am heutigen 
Jernerstag Dr. Zbigniew Grabowſki, der 
Serliner Korreſpondent des Krakauer „Iluſtr. 
; teet Codzienny“, um 8 Uhr abends über das 
oa Mma: „Die Kultur des nationalſozialiſtiſchen 

utſchland“. Dem Vortrag ſoll ſich eine Mus- 
pache anſchließen. 


Schwerer Treppenhaus unf ! 
Kae in der ul. Strzelecka 5 wohnhafte Marja 
A 10 clechowſka erlitt am Mittwoch einen ſchwe⸗ 
ien Unfall, Sie ſtürzte aus der Höhe des zwei⸗ 
0 Mn Stockwerks im Treppenhaus des Gebäudes 
& aT die Steindecke des Flurs und ſtieß dabei an 

Fa dort ſtehendes Fahrrad. Die unglückliche 
18 u erlitt außer einem Beinbruch ſchwere 
ere Verletzungen. Die Urjahe des Unfalls 
unte bisher noch nicht geklärt werden. 


Neue moderne Volksſchule 
Weine neue Volksſchule ift auf dem Oſiedle 
* rſzawſtie am Dienstag feierlich eröffnet 
Alden. Die neue Schule, deren Bau 125 000 
Eine gekoſtet hat, beſitzt die neuzeitlichſten 
Anrichtungen. 


Bom Städt. Arbeitsiofen-Sil'stomitee 


4 Im Poſener Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaale 
dei am Mittwoch unter dem Vorſitz des Stadt⸗ 
M ſidenten Wieckowſti eine Setzung des Städt. 
Mbeitsloſen-Hilfstomitees ſtattgefunden. Ueber 
benanzangelegenheiten des Komitees referierte 


habe Prälat Steinmetz. Nach ſeinem Vericht 
R n bisher in unjerer Stadt Poſen 13 440 
, kignen Bereitſchaftserklärungen zur Unter- 
baßung der Arbeitsloſen auf die Geſamtſumme 
fün 54350 31. abgegeben. Das bedeutet den 
& iten Teil der arbeitenden Bürger. Die 
A taßenſammlungen ergaben bisher insgejamt 
inp 0 31, Aus den abgegebenen Erklärungen 
Die binnen ſechs Wochen 75 926 ZI. engelaufen. 
ale Summe erhöht ſich durch die Einkünfte 
er Veranſtaltungen, Straßenſammlungen uſw. 
2 113 203,63 31. Außerdem find 1459 Paar 
und ge, einige hundert Kompletts an Gerren- 
Ri Damenkleidern, Strümpfe, Mützen und dgl. 
gammelt worden. In den Schulen werden 
alter Schulkinder und 760 Kinder im Vorſchul⸗ 
or verpflegt. Sie erhalten Milch oder Mild- 
pen und Brot. 

do" weiteren Verlauf der Sitzung wurde der 
FR: Stadtpräſidenten eingebrachte Haus- 
igen g voranſch lag des Städt. Arbeits⸗ 
| en⸗Hilfstomitees für die Zeit von 5 Monaten 
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Weihnachtspferdchen 


der Deutschen Nothilfe 


Noch einmal Winterhilfsbedingungen 


Nachſtehend ſeien die genauen Bedingungen 
wiedergegeben, die vom allpolniſchen 
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Komitee der Winterhilfe für den Empfang von 


Unterſtützungen aus dem allgemeinen Winter⸗ 
hilfswerk beſchloſſen wurden. Danach können 
Unterſtützungen erhalten: regiſtrierte Arbeitss 
loſe, Arbeitsloſe überhaupt und Exiſtenzloſe, 
wenn ſie: 

1. ſich ausſchließlich aus Dienſtarbeit in In⸗ 
duſtrie, Handel, Gewerbe, Transportweſen, 
Büroweſen oder Betrieben öffentlichen Rechts 
erhalten haben; 

2. phyſiſche Möglichkeiten zur Ausführung von 
Arbeiten beſitzen; : 

3. die Arbeit nicht aus eigener Schuld ver- 
loren haben; 

4. mindeſtens drei Monate in der Ortſchaft 
wohnen, die von der Winterhilfsaltion erfaßt 
wird; 

5. keinerlei Unterſtützungen aus dem Arbeits⸗ 
fonds bzw. der Sozialverſicherungsanſtalt für 
Geiſtesarbeiter erhalten; 

6. weder Rente oder Penſion erhalten und 
keinerlei Vermögen beſitzen ſowie auch keinerlei 
andere Unterhaltsmöglichkeiten haben. 

Unterſtützungen ſeitens der Winterhilfe tön- 
nen diejenigen Arbeitsloſen nicht erhalten, die: 


in Höhe von 600 865,05 ZI. beſtätigt. In dieſer 
Summe find 200 000 31. als Beihilfe aus dem 
Landes⸗ bzw. Wojewodſchaftskomitee enthalten. 
Für die Beſchäftigung von Arbeitsloſen ſind in 
der Zeit von fünf Monaten insgeſamt 330 000 
Zloty vorgeſehen. 


Zum Schluß der Sitzung hielt Dr. Drobnik, 
der Leiter der Städt. Wohlfahrtsabteilung, 
einen Vortrag über die Winterhilfe in Deutſch⸗ 
land. 


Aus Poien 
und Pommereilen 


Wollſtein 


+ Der Landwirtſchaftliche Verein von Woll- 
ſtein hielt im Lokal Schütz eine Verſammlung 
unter Leitung des Direktors Perek von der hie⸗ 
ſigen Landwirtſchaftlichen Schule ab. Auf der 
Tagesordnung ſtanden aktuelle Fragen der 
Landwirtſchaft. Nach einer Ausſprache über 
Rüben⸗ und Kartoffelkrankheiten wurde der 
Beſchluß gefaßt, der Luftſchutzliga beizutreten. 


* Bei einem Spaziergang durch die Straßen 
der Stadt kann man ſchon jo recht das Heran- 
nahen des Weihnachtsfeſtes ſpüren. Faſt 
überall find jhon die mannigfaltigſten Ge- 
ſchenke zum Kauf ausgeſtellt. Wo dies noch 
nicht geſchah, iſt man eifrig bemüht, die Fenſter 
ſo anziehend wie möglich zu dekorieren. Hängt 
doch von einer geſchmackvollen Fenſterausſtel⸗ 
lung recht viel beim Einkauf ab. Aber ein 
Blick auf die ausgeſtellten Waren und deren 
Preiſe läßt vermuten, daß viele Dinge uner⸗ 
ſchwinglich ſein werden. Doch hoffen wir, daß 
der Geldmangel das Weihnachtsgeſchäft nicht 
zu ſehr beeinträchtigt. 


* Kleine Diebſtahlschronikt. In einer der 
letzten Nächte drangen Einbrecher in das Kolo⸗ 
nialwarengeſchäft von Vieſzezada in Kielpin 
ein und ſtahlen eine größere Menge Kolonial- 
waren. Scheinbar dieſelben Diebe verſuchten in 
derſelben Nacht bei dem Landwirt Lukaſzewfti 
einzudringen; ſie wurden aber bemerkt und ver⸗ 
heut. — Dem Landwirt Truſchke in Alte 
Borui ſtahlen unbekannte Diebe zehn Kaninchen. 
— Der Polizei gelang es in dieſen Tagen, zwei 
jugendliche Verbrecher feſtzunehmen, die bei dem 
Kaufmann Jacob in Wollſtein drei Ballen 
Wollſtoffe ſtahlen. Nach zweiſtündigen Nach⸗ 
1 wurden die Diebe, der minderjährige 
Kaczmarek und der gleichfalls inder 
M. Piotrowſki aus Wollſtein, verhaftet. 


Schubin 


Dokumentenfälſcher. 

anal, der ſich im Juli auf dem Marktplatz in 
Schubin ereignete, ſtellte die Polizei feit, daß 
der Chauffeur Stanijlaw Ka⸗mierczak aus Erin 
die Gültigkeit feines Führer ſcheins um zwei 
Jahre verlängert hatte Der Schein war ſchon 
1934 abgelaufen. Der Chauffeur hatte ſich jetzt 
wegen dieſer Falſchung vor dem Bezirksgericht 
au verantworten, das ihn zu 7 Monaten Ge 


Bei einem Autobus⸗ 


| 


| 


A— u, 
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1, das Arbeitsverhältnis ſelbſt gelöſt haben; 

2. bei denen das Arbeitsverhältnis gelöſt 
wurde aus Gründen, die nach den verpflichten⸗ 
den Geſetzen eine ſofortige Entlaſſung rechtfer⸗ 
tigen; 

3. unwahre Angaben bezüglich des Unter⸗ 
ſtützungsrechts machen; 

4. Unterſtützungen aus der öffentlichen Für⸗ 
ſorge erhalten; 

5. irgendwelche ſtändige Einkommen haben, 
die den Wert dex Unterſtützung aus der Winter⸗ 
hilfe überſchreiten. 

In einer Familie, die aus mehreren Arbeits⸗ 
loſen beſteht und die einen gemeinſamen Haus⸗ 
halt führt, kann nur ein Familienmitglied 
Unterſtützung beziehen. Es erhält jedoch keines 
der Familienmitglieder eine Beihilfe, ſofern in 
der betreffenden Familie auch nur ein einziges 
Mitglied iſt, das einen Verdienſt bzw. ein Ein⸗ 
kommen hat, das die Höhe der Beihilfe über⸗ 
ſchreitet. 

In den nächſten Tagen ſoll den regiſtrierten 
Arbeitsloſen in den Arbeitsvermittlungsbüros 
ein Formularantrag um Bewilligung der 
Winterhilfe ausgefolgt werden. Dieſer Antrag 
iſt genau und der Wahrheit gemäß auszu⸗ 
füllen. 4 


BETTEN EL REEL N ERTEILT RE MET E REEL GE 


fängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt ver- 
urteilte. 


Kolmar 


eo. Schulſeier. Die hieſige de rivat⸗ 
ſchule feiert am e . t ein 
Weihnachtsfeſt im Bahnhofshotel. 


Nakel 


S Liebestragödie. Am 25. November hat fih 
in Paterek bei Natel eine Liebestragödie ab 
ipielt, wobei der Arbeiter Jan Pioterek die Ar- 


beitertochter Czeſtawa Wegner durch eini 
Schüſſe verletzte und darauf einen u gn 
ſelbſt abgab. Während die Verletzte bald wieder 


aus dem Krankenhaus entlaſſen werden konnte, 
iſt P. ſeiner Verletzung erlegen. 


foſchmin 8 

fk. Schlittenfahrt in den Tod. Auf der leicht 
zugefrorenen Orla fuhren Kinder Schlitten. 
unter ihnen auch der 7jährige Arbeiterjohn 
Edward Mackowiak aus Stanſewo. Das Eis 
ab nach, und der Schlitten geriet unter die 
isfläche. Dem einen Kinde gelang es, ſich zu 
retten, der kleine M. konnte nur als Lei 
geborgen werden. 


Kempen 
nk, Treibjagd. Auf dem Gelände des Ritters 
guts Kerſtenbruch, Bej. Max Kerſten, fand am 
ontag eine Treibjagd ſtatt. Von acht Schügen 
wurden 220 Hafen, 50 Kaninchen und 50 Faſanen 
erlegt. Jagdkönig wurde e 
Seifarth mit 52 Hajen, Der Wildbeſtand in 
. iſt in dieſem Jahre ungewöhn⸗ 
t . 


Wirſitz 
§ Ballon wettbewerb. Anläßlich des Wirſitzer 
Beſuchs des Marſchalls Smigly⸗Nydz wurde ein 
Ballonwettbewerb für die Schuljugend veran⸗ 
ſtaltet. Der Ballon. der die weiteſte Strecke zu⸗ 
rücklegte, landete in e (Oſtpreußen). 
Cr m: eine Strecke von 280 Kilometer zurück⸗ 
gelegt. 

§ Jagdverpachtung. Die Jag der Gemeinde 
Wirſitz⸗Skarbowy wird am 14. Dezember, nachm 
3 Uhr im Dom Polſti in Wirſitz meiſtbietend 
verpachtet. Die Pachtbedingungen werden eine 
halbe Stunde vor dem Termin bekanntgegeben. 


§ Fortbildung der Landjugend. Ein Kurjus 
zur Fortbildung der Landjugend beginn am 


kommenden Sonntag im Schützenhaus in Wirf’t, 
Die Eröffnung wird durch den Kreisſtaroſten 
vorgenommen. Gleichzeitig ſollen die Diplome 
der erſten Landw. Ausſtellung zur Verteilung 
kommen. Für die Landjugend findet ein acht⸗ 
tägiger Kurſus ſtatt. 


Liſſa 
Aus dem Stadtparlament 


k. In der letzthin ſtattgefundenen Sitzung 
der hieſigen Stadtverordneten -Bers 
ſammlung wurden eingangs die Berichte 
über durchgeführte Reviſionen in der Stadt⸗ 
hauptkaſſe, der Kaſſe des Schlachthofes und der 
Kaſſe der Licht⸗, Kraft⸗ und Waſſerwerke abge⸗ 
geben. Senior Görecki eritattete dann einen 
Bericht über durchgeführte Revifionen in der 
ſtädtiſchen Kommunalſparkaſſe. Die nächſten 
zwei Punkte der Tagesordnung betrafen Be⸗ 
ſchlußfaſſung über ein zuſätzliches Budget für 
das Wirtſchaftsjahr 1936/37 und Kreditüber⸗ 
tragungen im Verwaltungsbudget ſowie im 
Budget der Gasanſtalt und des Elektrizitäts⸗ 
werks. 


Ein wichtiger Beſchluß des Abends war die 
Uebereignung des an dem Neubau der Ge⸗ 
werbeſchule an der Promenade gelegenen Ter⸗ 
rains an die hieſige katholiſche Kirchenverwal⸗ 
tung für die Zwecke eines Kirchen » Neu: 
baus. Die Stadt hat ſich jedoch vorbehalten, 
von dieſer Uebereignung zurückzutreten, falls es 
zum Bau der Kirche nicht kommen ſollte. Aus 
dem Antrag, den die Kirchenverwaltung in 
dieſer Angelegenheit an die Stadtverwaltung 
gerichtet hat, geht hervor, daß bereits im Früh⸗ 
jahr 1937 mit den erſten Arbeiten am Bau der 
Kirche begonnen werden ſoll. Der Wert des 
Terrains beträgt 56 500 31. Die Stadt hat dies 
ſes Wertobjekt aber gern abgegeben, da durch 
den Neubau der Kirche eine Belebung des Ar⸗ 
beitsmarktes in unſerer Stadt zu erwarten iſt. 


Da ſich ein Ausbau der Kühlhalle im hieſigen 
Schlachthof als notwendig gezeigt hat, will ſich 
die Stadt bemühen, für dieſen Zweck einen 
Kredit in Höhe von 60 000 31. aufzunehmen. 
Nach der Erledigung einiger weiterer, formaler 
Angelegenheiten wurde die Sitzung geſchloſſen. 


k. Verband für Handel und Gewerbe. Am 
morgigen Freitag abends um 8 Uhr findet im 
Hotel Conrad eine Monatsverſammlung des 
Verbandes für Handel und Gewerbe ſtatt, in 
der der Hauptgeſchäftsführer Dr. Thomas 
ſchewſki einen mit Lichtbildern illujtrierten 
Vortrag über das „Deutſche Handwerk“ halten 
wird. Zu dieſer Verſammlung werden die 
Mitglieder und Freunde des Verbandes herz⸗ 
lichſt eingeladen. Einladungen find in der 
Buchhandlung O. Eisermann erhältlich. 


k. Die Kirmesfeier zugunſten der Arbeits: 
lojen des Kreiſes Liſſa war, wie auch die erit« - 
Veranſtaltung zugunſten der Liſſaer Arbeits⸗ 
loſen, ein voller Erfolg, ſowohl für die 
Veranſtalter als auch für die Teilnehmer. An 
der Tombola und bei der Verloſung konnte man 
allerlei nette Sachen gewinnen. 


k. Scharſſchießübungen finden laut einer Be 
kanntmachung des hieſigen Staroſtwo am 
12. Dezember in der Zeit von 7—13 Uhr und 
in der Nacht vom 15. zum 16. Dezember auf 
dem Truppenübungsplatz bei Witſchenſke 
ſtatt. Das bedrohte Gebiet und insbeſondere 
die Chauſſee Liſſa—Storchneſt werden von einer 
Poſtenkette abgeſperrt fein. Ein Betreten des 
bedrohten Gebiets iſt im Hinblick auf die damit 
verbundene Gefahr ſtreng unterſagt. 


Filehne 


ss. Verband für Handel und Gewerbe. Unſere 
Ortsgruppe hielt am vergangenen Sonnabend 
bei Buwenſee eine Monatsverſammlung ab, die 
gut beſucht war. Der Obmann, Herr Kuhner, 
eröffnete die Sitzung und begrüßte beſonders den 
Noe ben 0 des Verbandes. Herrn Dr. 
homaſchewſki. Nach Erledigung der geſchäft⸗ 
lichen Punkte der e hielt letzterer 
einen Lichtbildervortrag, der dankbare Aufnahme 
and. Der Obmann dankte Herrn Dr. Thoma⸗ 
chewſti und jato die Bitte an, daß die Orts: 
gruppenmitglieder auch zu den Sitzungen kom⸗ 
men möchten, in denen keine beſonderen Vor⸗ 
träge gehalten werden. 


Zirke 

hs. Der letzte Viehmarkt war reichlich beſchickt. 
Pferde wurden mit 120—320 31. gehandelt. An 
Milchkühen waren 80 im Preiſe von 100—200 Zt. 
vorhanden. Neichliches Angebot herrſchte in 
Berteln zu 20—25 31. das Paar; hier wurde der 


berſchlebung des Lanaſtreckeufluges 
Paris — Tokio 


Paris, 9. Dezember. Die beiden franzöſiſchen 
Flieger Peraud und Denis, die am Dienstag 
zu einem Sangftoeken Tun nach Tokio geſtartet 
waren und in Tunis ihre erſte Zwiſchenlandung 
vorgenommen haben, beſchloſſen, wegen des 
ſchlechten Wetters den Flug nicht fortzuſetzen, 
ſondern nach Paris 3 Sie wollen 
hier günſtigere Wetterverhältniſſe für einen 
neuen Start abwarten. 


| > Pofener Taaeblatt = ) 
Surchtbarer Schuleinſturz in Portugal 


Auftrieb faſt ganz ausverkauft. Futterſchweine 
im Gewicht von 90—95 Pfund wurden mit 56 3I. 
das Stück abgeſetzt und der Markt geräumt. 
Auf dem Marktplatz und in den Ladengeſchäften 
war das Geſchäft flau. 


Pinne 

mr, Jahrmarkt. Am Donnerstag, 17. Dez., 
findet hier ein Pferde⸗, Vieh⸗ und Krammarkt 
ſtatt. Der Vieh⸗ und Pferdemarkt wird auf dem 
Stadtplatz an der Gasanſtalt abgehalten. 

mr. Diebſtähle. Um die Weihnachtszeit häufen 
ſich in unſerer Gegend wieder die Tiebſtähle. 
Dem Landwirt Wilhelm Steinke aus Chelminko 
bei Pinne wurden in den letzten Nächten 4 fette 
Schweine geſtohlen. Die Diebe konnte man big- 
her noch nicht ermitteln. — In der Nacht zum 
Mittwoch drangen unbekannte Diebe in das 
hieſige Siechenheim und entwendeten aus der 
Rollkammer die dort befindliche Wäſche und den 
ganzen Vorrat an Pökelfleiſch. 


Obornik 

rl, Poſener Sinoſchar kommt. Am kommenden 
Sonntag, dem dritten Advent, wird die Poſener 
Singſchar unter Leitung von Reinhard Nitz den 
Gottesdienſt mit alten und neuen Adventsliedern 
verſchönen helfen. Der Gottesdienſt beginnt um 
10 Uhr. Am Nachmittag findet um 2 Uhr im 
Gemeindeſaal (Alte Kirche) eine gemeinſame 
Jugendſtunde ſtatt, wo auch die Singſchar mit⸗ 
wirkt. Die Jugend iſt herzlich eingeladen. 


rl. Eröffnung von Küchen für Arbeitsloſen⸗ 
kinder. Im vergangenen Sonnabend wurde in 
Anweſenheit des Staroſten die hieſige Küche für 
Kinder arbeitsloſer Eltern eröffnet. Es werden 
den Winter über täglich an 480 Kindern Frühſtück 
und Mittag verabfolgt. Das Kreiskomitee wird 
ſolche Küchen auch in Rogaſen, Mur. Goslin, 
Ritſchenwalde, Lipa, Ludom und Pamiatkowo 
eröffren. n dem age der tüf nung der Küche 
in Sl ornik wurden an 1400 arbeitsloſe Familien 
Brot und Flei’ch verteilt, n Kürze follen Kohlen 
zur Verteilung kommen. Zu Weihnachten werden 
die Unterſtützungen um 50 Prozent erhöht. s 
Bromberg i i 

Zu einen blutigen Erbſtreit kam es in Wtelno. 
Dort wohnt die Witwe Glezner. Nach dem Tode 
ihres Mannes ieß fie ihren Kindern das ent- 
ſprechende Erbteil zukommen, darunter auch den 
beiden Söhnen, den in Bromberg lebenden Händ⸗ 
lern Staniſtaw Glezner, 49 Jahre alt und Fro- 
niſlaw Gle' ver, 44 Jahre alt. Die beiden Brüder 
verlangten von ihrer Mutter ein größeres Erbteil, 
was dieſe jedoch unter Hinweis darauf, daß fic 
die anderen Kinder nicht ſchädigen könne, zurück⸗ 
wies. Am Dienstag begaben ſich nun die beiden 
Söhne nach Wtelno und wollten in die Wohnung 
der Mutter eindringen. Da die Wohnung feſt 
verſchloſſen war, wurden die Scheiben und Türen 
eingeſchlagen. Ein Knecht der Witwe ergriff zur 
Verteidigung ſeiner Arbeitgeberin eine Jagd linte 
und gab auf die eindringenden Brüder Schüſſe 
ab. Staniſlaw G. wurde in die Vruſt und 
Broniſlaw in den Unterleib getroffen. Man 
ſchaffte die Verletzten in das Kreiskrankenhaus, 
wo dank der ſoſort durchgeführten Operation die 
Schrolkörner entfernt werden konnten. Der Zu⸗ 
ſtand der Verletzten iſt nicht ernſt. 


Dobrzyen 

ew. bon einem Bullen ſchwer verletzt wurde 
der Schweizer Pohl aus dem benachbarten Neu⸗ 
welt. Als man dem Tier einen neuen Ring ein⸗ 
ziehen wollte, riß es ſich los und ſtürzte ſich auf 
jeinen Pfleger. Pohl trug ſchwere Verletzungen 
an Kopf und Körper davon. 


Inowroclaw 


Verſammlung der Güterbeamten. Der hieſige 
Zweigverein des Verbandes der Güterbeamten 
hält am Sonntag, 13. Dez., nachm. 5.30 Uhr im 
Deutſchen Hauſe, ul. Pilſudſkiego 12 a, ſeine Ver⸗ 
ſammlung ab, auf der Herr Baehr⸗Poſen über 
das Thema „Ernteergebnis und Preisentwicklung 
in Polen“ ſprechen wird. Vollzähliges Erſcheinen 
wird den Mitgliedern zur Pflicht gemacht 


Suche ab 1. Januar 1937 tüchtigen, jelbftändigen, 


landwiriſchaftl. Beamten 


für mein intenſiv bearbeiteies Gut von 1250 Morgen 
(magdb.) bei Lodz Derſe be muß mit Zuckerrübenbau, 
Milchwirtſchaft, ſowie Pferdezucht aufs Berte vertraut 
ſein. Unverheſratete, evtl. verheiratete Bewerber mit 


kleiner Famnie die ordnungs liebend, fleißig, energiſch 
und der po niſchen Sprache mächtig ſind wollen ihre bes 
ſcheidenen Anſpruche mit Zeugnisabſchrinen (Empiebl.) 
einſenden unter 1454 an die Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Pozna 3. 


s nt, 

955 yai aan 
13 í 
15 f) 


Uhren-, Gold- und Silberwaren. 


Billigste Preise. 


T. GASIOROWSKI 


Poznan, św. Marcin 34, neben der Schule Tel. 55-28 


Soeben erſchienen! | 


Candwirtſchaftl. Tafhenkalender rsen 


Hotizkalender — Landw. und Tagelohn⸗ Tabellen - Neuefte Fätterungsnormen — Steuer- und Sozialverfiherung — Pofttarif — Pafigebühren 


Ciffabon. Bon einem ſchweren Unglüd 
wurde am Dienstag abend die Stadt Porto 
de Moz bekrofſen. Anläßlich einer tathoti- 
ihen Jugendkundgebung hallen fih 
etwa 500 Perſonen im erſten 
Stockwerk eines erft vor kurzem ferkigge⸗ 
ſtellten Schulgebäudes verſammell. Im 
Verlauf der Feierſtunde brach plötzlich 
der Boden durch, und die Anweſenden 
ftürzfen in die Tiefe. Der Umfang der Kata- 
ſtrophe war furchtbar. Bis Mittwoch früh 


konnten 40 Tote geborgen und identifiziert 
werden. 150 Verſammlungs teilnehmer wur 
den in ſchwerverletztem Juſtand in die Aran- 
kenhäuſer der Umgebung eingeliefert. Der 
porkugieſiſche Innenminiſter hal fih ſofork 
nach Bekanntwerden des Unglücks nach Potto 
de Moz begeben und eine genaue Unter- 
ſuchung angeordnet. Die Regierung hat weit⸗ 
gehende Hilfsmaßnahmen für die Hinter- 
bliebenen und Verletzten eingeleitet. 


Flugzeugabſturz im dichten Nebel 


London. Kaum anderthalb Kilometer vom 
Croydoner Flugplatz entfernt iſt Mitt⸗ 
woch vormittag 10 Uhr 15 Minuten ein kurz zu⸗ 
vor in Croydon aufgeſtiegenes holländiſches 
Verkehrsflugzeug abgeſtürzt und völlig zer⸗ 
trümmert worden. 


Das auf der Linie nach Rotterdam und 
Amſterdam verkehrende Flugzeug, eine Dou⸗ 
glas Maſchine, ſollte den Flug fahrplanmäßig 
Punkt 10 Uhr antreten, doch wurde der Start 
durch den dichten Nebel etwas verzögert. Der 
Nebel dürfte auch die Kataſtrophe verurſacht 
haben. Die große Verkehrsmaſchine raſte mit⸗ 
ten in die Hill Creſt Road des ſüdlich von Croy⸗ 
don gelegenen Vorortes Purley hinein und 
ſtürzte dort auf drei Wohnhäuser, von denen 
zwei ſofort in Brand geſetzt wurden. 

Ganz London ſteht unter dem Zeichen der 
furchtbaren Lufttragödie. 

Von den 17 Inſaſſen des Flugzeuges 
wurden 14 getötet, 
drei Perſonen wurden ins Krankenhaus über⸗ 


führt, unter ihnen ein deutſcher Paſſagier 
Walter Schubert und der Funkoperateur van 
Bemmel (Holland). Ihr Zuſtand ſoll ernſter 
Natur ſein. Dagegen leidet der weibliche Ste⸗ 
ward Bongertsma (Holland) nur an den Fol⸗ 
gen eines Schocks. 

Unter den Todesopfern befindet ſich Freiherr 
Gottfried von Meyer⸗ Hohenberg, der in Lon⸗ 
don als Ingenieur 
ſchaft arbeitete, nachdem er früher bei der AEG 
in Berlin beſchäftigt war. Der Tote war der 
geſchiedene Mann der Schauſpielerin und Film⸗ 
darſtellerin Luli Hohenberg. Ferner befinden 
ſich der ſpaniſche Ingenieur Juan de la Cierva, 
der Erfinder des nach ihm benannten Wind⸗ 
mühlenflugzeuges, und der ſchwediſche Admiral 
Lindman unter den Toten. 

Das verunglückte Flugzeug war ein Douglas 
von der Klaſſe der Flugzeuge, die ſich im Mil⸗ 
denhall⸗Melbourne⸗Rennen auszeichneten. Es 
wurde wegen jeiner Größe und jeines Komforts 
das „fliegende Hotel“ genannt. Seine Höchſt⸗ 
geſchwindigkeit betrug 320 Stundenkilometer. 


Gneſen 

ew. Gelage. Am Freitag, 11. Dez., vorm. 
11 Uhr, findet im Zivilkaſino in Gneſen eine 
Sitzung der Kreisgruppe Gneſen der Welage ſtatt. 
Herr Plate⸗Poſen wird den Hauptvortrag halten. 


Birnbaum 

lis. Schiſfs nachrichten. Unſere Grenzzollſtelle 
wurde im November von 15 leeren Kähnen 
ſtromaufwärts und 12 beladenen Kähnen ſtrom⸗ 
abwärts paſſiert. Ein Teil der abwärts fah⸗ 
renden Kähne erhielt hier Zuladung. Die Ge⸗ 
treidekähne hatten Stettin als Ziel. Die Schiff⸗ 
fahrt läßt ſchon nach und geht der Winterruhe 
entgegen. 


Pleſchen 

& he rd eines Banditen, Der blutige 
Ueberſall auf den e Knappe in Pietu⸗ 
ſzyce, der dabei ſein Leben einbüßte, iſt noch 
allen in lebhafter Erinnerung. Es gelang wohl, 
die Räuberbande zu fallen und hinter Schloß 
und Riegel zu ſetzen, doch konnte der Haupt⸗ 
ſchuldige enifliehen. BA hat auch ihn das 
Schickſal erreicht: die Polizei verhaftete ihn in 
der Gegend von Chocz, wo er ſich in einem 
Schober verſteckt hatte. Er heißt Biernat und 
iſt etwas über 20 Jahre alt. Er wurde ins 
hieſige Gerichtsgefängnis gebracht. 


Oſtrowo 

kk. Mord oder Unglücksfall? Auf dem Feld- 
wege, der hinter Tzekanow von der Kaliſcher 
Chauſſee nach Biftupice Olobockie führt, wurde 
am 5. d. Mis. in den ſpäten Abendſtunden im 
Graben die Leiche eines etſchlagenen Menſchen, 
der dort neben ſeinem Rade lag, aufgefunden. 
Neben der Fundſtelle wurden zwei große Blut⸗ 
lachen entdeckt. Die Einwohner von Billupice 


Wie deuchen: 


Gamilien-, Geschäfts- und Wecbe- Drucksachen 
in geschmachwollee, modeenee Aufmachung. gi 
Sämtliche Joemulaee fäe die Landwietschaft, 
Handel, Industeie und Gewerbe. — Plakate, 
ein und mehefachig. — Bilder und Peospehte 
in Stein- und Offset-Deuck, — Diplome, 


(onesedia Se. Ar. Poznan) 


mit Kochkenntniſſen ger 


| Meta Macesz. Dilsudskiego 25. Telefon 6105 und 6275. Ma Foda 72, W. 9. 


Olobockie benachrichtigten ſofort die Polizei, 
die auch bald mit der Unterſuchungskommiſſion 
an Ort und Stelle eintraf und die Fundſtelle 
nach Anhaltspunkten für die Todesurſache ab⸗ 
ſuchte. Feſtgeſtellt wurde, daß der Tote der 
37jährige Staniſlaw Nowacki iſt, der mehrere 
Jahre arbeitslos war und vor zwei Wochen erſt 
Arbeit bei der Baufirma Kolodziejczak erhalten 
hatte. Nowacki, der ſich des beſten Leumunds 
erfreute, hinterläßt ſeine Frau mit ſechs Kin⸗ 
dern. Die Leiche wurde zur Aufklärung des 
Falles von den Unterſuchungsbehörden beſchlag⸗ 
nahmt. In der Umgegend werden die verſchie⸗ 
denſten Mutmaßungen laut. 


Film- Besprechungen 
Slonce: „Magnolia“ 

Ein amerikaniſcher Film, der vielleicht im 
erjen Teil eine Satire auf primitive Theater⸗ 
verhäliniſſe ſein ſoll. Wir haben eine Art 
Coctail vor uns, in dem das Element der Gros 
teste den Hauptbeſtandteil darſtellt. Eine 
thematiſch undurchdringliche Szenenfolge wird 
oft von Liedern unterbrochen, die auf die Note 
negerhafter Sentimentalität geſtimmt ſind, wie 
überhaupt das Niggermäßige keine untergeord⸗ 
nete Rolle ſpielt. n Handlungsinhalt bildet 
die eigenartige Geſchichte einer Schmierenbühne, 
deren Luft uns recht lange umgibt, bis das er⸗ 
wartete „glückliche Ende“ kommt. Dramatiſche 
Momente ſind eingeflochten, ohne daß der Ne⸗ 
gilieur daran gedacht hätte, ihrer Wirkung eine 
lar vorgezeichnete Linie zu geben. Wedet Fiſch 
noch Fleiſch wird hier geboten von 
Whale, der uns in ſeinen bisherigen Filmen 
das Gruſeln lehren wollte. Ein Film, der 
unſerem Geſchmack nicht entſpricht. jr. 


Friſcher Dorich 
Pfund 50 ge 
Hafen ohne Fell 

Stück 2.40 
Haſeurücken 
Siu 1.20 31 
Haſenkeulen 
Sick 50 gr 
aſenläuſe 


tüd 15 ge 
Po rg eh 


Enten, Puten, Perihüh- 
ner, Fasanenhähne 
‚empfiehlt 


Jose! Glowinski 
Poznan 


Bron Pierackiego 13 


Yienfimädchen 


Das tägliche Handbuch des deutſchen Landwirts in Polen. 


der Weſtinghouſe⸗Geſell⸗ 


ames ` 


Hij nur bei 5 
Urea n 


Poeztowa J. Waun 
— —— 


au Pate 


Jarotſchin 


Freche Diebe drangen in einer der letzten 
Nächte in das Wohnhaus des Landwirts Wa 
wrzyntiewicz in Kolnicki ein, indem fie ein 
Loch in die Hauswand ſchlugen. Von den Ben 
wohnern unbemerkt, konnten jie Herren; un 
Damenkleidungsſtücke im Werte von 600 30t 
Beten. Bis jetzt gelang es nicht, den Dieben 
auf die Spur zu kommen. 


X Ein Schadenfeuer entſtand in der Sonntag 
nacht auf dem Gehöft des Landwirts Wielic 
in Oſiek. Den Flammen fiel eine mit Ernie 
vorräten gefüllte Scheune und ein Stall hie 
Opfer. Das Vieh lonnte gerettet werden Die 
Urſache des Brandes ift bisher nicht feſtseſtellt 
Der Schaden beträgt über 3000 31., ift aber zum 
größten Teil durch Verſicherung gedeckt. 


— . E A 
Heute neu a 


Die Woche 


Das schöne Adventsheft 


Die Gartenlaube 


Für Familie und Heim 


Der Silberspiegel 


Weihnachts-Einkauf der eleg. Frau 


Filmwelt 


Das Film- und Foto-M aga zi n. 


f 3llustrierter 
. . Beobachter 
Die aktualle Illustrierte Zeitung 


Das Illustrierte Blatt 


Die JM. Zeitung für unterhaltsames 
Wissen und behagliche Preude 


Die Braune Post 
Das Schwarze Korps 
Der Stürmer 

Die Sendung 


Beliebte Radiozeilschrift 


Europa-Stunde 


mit Stundenprogramm 


Berlin hört und sieht 


die reichillustr. billige Punkzei 


Im Bach- und Straßenhandel erhältlich | 
Auslieferung x 


K O S M O S-Buchhandlung] 


Poznan, Aleja Marszałka Pitsudskiego 25 


Steuern und Buchha tung 


somig n von Bilanzen und Führung 
von vorschriftsmäßigen Bachern. 
Beste Referenzen bon ersten handelsh dusern 
sowie landwirtschaftlichen Betrieben stehen 20 
Derfügung. I 
N. Ogörkomski, Poznaä 
ul. Kraszewskiego 5. Wohnung 8. Tel. 542%. 
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Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft dnl. 


Sottesdienitordnung iñe die tath Deutſche⸗ 
vom 12 bis 19, Dezember 1936. 105 

Sonnabend, 5 ugr Beitsigetegenheit, Sonntag, 7.0 rw 
lei Uhr; Amt und Predigt (Armen 
lung); 3 Uhr: Veſper hl. Segen, Andacht des lebe | 
Roſentranzes. Montag, 7.30 Uhr a dende teln. M. | 


fe 
it nd Sonnabe mbe (geb: 
. — (ar 


| 
| 


1937 


21. 


Umfang 380 Seiten. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. Preis 3.50 
s3 KOSMOS Sp.zo.o., Derlag, Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25 Zus 
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„ Auf der Hundertiahrfeier des Vereins für 
7 Geographie und Statistik in Frankfurt a. M. 
hm der mit der Führung der Geschäfte 
des Reichswirtschaftsministeriums beauftragte 
0 ‚Reichsbankpräsident Dr. Schacht Gelegenheit, 
ein Bild von der Lage zu geben, in der 
Deutschland sich vom geographischen und be- 
Völkerungspolitischen Standpunkt aus befindet. 
Wir sind.“ so sagte Dr. Schacht u. a., „ein 
Land, das auf zu geringem Raum eine zu 
Frosse Bevölkerung hat, und diese Tatsache 
lastet auf uns wie ein Alp. Legt man Berech- 
nungen, die über das Verhältnis von Bevölke- 
Tungszahl und Bevölkerungsraum angestellt 
‚Werden, nicht die gesamte Kopfzahl der Be- 
- Völkerung, sondern die Zahl der im erwerbs- 
fähigen Alter vom 15. bis 65. Jahre stehenden 
G enschen zugrunde, so tritt die Raumknapp- 
\ heit Deutschlands besonders scharf in Erschei- 
nung. Während im Jahre 1931 in Frankreich 
Sowohl wie in Polen, also bei unseren west- 
lichen und östlichen Nachbarn, 50 erwerbs- 
fähige Menschen auf den Quadratkilometer 
‚erifielen, waren es im Deutschen Reich 97, 
also fast doppelt so viel. 


Eine grosse Frage, die bei der Betrachtung 

der Bevölkerungsdichte aufgeworfen werden 

Muss, ist die Frage, ob die Völker den ihnen 

zur Verfügung stehenden Raum zweckmässig 

ausgenutzt haben oder nicht. Auch hier will 
h wieder mit Deutschland beginnen und zu- 

nächst auf die landwirtschaftliche Nutzung des 
odens eingehen. 


Durch den Krieg hat Deutschland 10% 
Seiner Bevölkerung, aber 13% seiner 
Fläche verloren. 
i Bezieht mar die prozentuale Berechnung ledig- 
lich auf die landwirtschaftlich genutzte Fläche. 
80 beträgt der Verlust sogar 14.2%, und be- 
Zieht man sie auf, das Ackerland, so beträgt 
der Verlust 15.4% des gesamten deutschen 
ckerlandes. Es sind in erster Linie landwirt- 
schaftliche Ueberschussgebiete, die Deutschland 
at abtreten müssen. 


h 
q 
Vor dem Kriege standen von der Ernte nach 
Abzug der Aussaat im Jahre 1913 auf den Kopf 
der Bevölkerung zur Verfügung an Roggen 
und Weizen im Reichsdurchschnitt 239 kg, in 
den abgetretenen Teilen von Ost- und West- 
Preussen sowie Posen dagegen 570 kg, an 
Kartoffeln im Reichsdurchschnitt 728 kg, in den 
genannten abgetretenen Gebieten dagegen 2032 
ks. Aehnlich liegen die Ziffern für das Vieh. 
E enn das Deutsche Reich in seinen Vor- 
 Kriegsgrenzen noch bestände, so wäre die 
Ernährungslage des deutschen Volkes nicht 
nur gesichert, sondern darüber hinaus eine 
ehrerzeugung an Getreide und Kartoffeln 


keine Stillegung der Pepege - Werke 


Die Firma „Ardal“ (Pepege) tritt den pol - 
schen Pressemeldungen über eine augebliche 


re 


4 hliessung der von ihr in Pacht betriebenen 
i Graudenzer Pepege-Fabrik entgegen. Die Firma 
sibt bekannt, dass im Gegenteil neben der 
 #roduktionsabteilung für Gummischuhe, die 
mit etwa 1000 Arbeitern in Betrieb war, in 
Jer vergangenen Woche eine Produktions- 
abteilung für Fahrradschläuche eröffnet wor- 
den ist und dass in nächster Zeit weitere Pro- 
duktionsabteilungen für verschiedene andere 
mmiwaren eröffnet werden sollen. 


Polens Verkehr mit den Donaustaaten 


In Lemberg fand eine internationale Konfe- 
lenz der polnischen Verkehrs- und Handels- 
Ministerien und der Vertreter der Donau- 
' Sanipfschiffahrts-Kartellgesellschaften Ungarns, 
der "Tschechoslowakei, Jugoslawiens, Oester- 
 Feichs und Deutschlands statt. Als Ergebnis 
er Beratungen wird mit dem 1. März 1937 ein 
kecher Eisenbahntarif für den Durchgangsver- 
ehr von den Häfen Danzig und Gdingen nach 
Oesterreich und Ungarn in Kraft treten. Wei- 
r soll ein Tarif festgesetzt werden, der die 
nische Ausfuhr nach den Donaustaaten er- 
pe soll. Von diesem Tarif sollen auch 


A 


Eich 


Ohle und Koks erfasst werden. Da zwischen 
clen und einzelnen Donaustaaten noch keine 
tekten Tariiverträge bestehen, werden die 
| ben geplanten Tarife den Verkehr zwischen 
Folen und den Donaustaaten erleichtern. 

i . Aufhebung der Kokskonvention 

Aus Kattowitz wird gemeldet, dass die Pol- 
ss aggle Kokskonvention, durch die seit 1931 der 
Absatz von Koks auf dem Inlandsmarkte ge- 


r 
8 aft gesetzt ist. Im Zusammenhang mit dem 

steigen der Erzeugung in der polnischen 
Snanwerindustrie hat sich in den letzten Mo- 
| Mite auch der Absatz von Koks gehoben. Die 


e et wird, mit Wirkung vom 1. 12. 36 ausser 


Atglieder der Kokskonvention haben deshalb 
| h schlossen, von der bisherigen Absatzrese- 
~ Mng abzugehen. 


: Begleichun von Zahlungs- 
i verpflichtungen nach Deutschland 


Von der Devisenkommission wird bekannt- 
neseben, dass auf Grund des deutsch-pol- 
tauchen Regierungsabkommens über die Auf- 
5 datuns von Forderungen der Polnischen Staats- 
cen gegenüber der Deutschen Reichsbahn 
+ Olnische Schuldner ihre Verpflichtungen 
2 Segenüber deutschen Gläubigern durch Ueber- 
' YelSungen aus dem’ Konto der Polnischen 
Fraatsbahnen bei der Deutschen Verkehrs- 

hiccitbank begleichen können. Ausgenommen 
x zu von sind Verpflichtungen, die aus dem Be- 
Sind von Waren aus Deutschland entstanden 

J und deren Begleichung durch das pol- 
| Asche Verrechnungsabkommen gelt ist 


1 gere: 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Deutschland ohne Raum 


Dr. Schacht zur deutschen Versorgungslage 


möglich, die auch die Futtermittelnot, unter 

der Deutschland heute leidet, praktisch 

beseitigen würde. 
Bescitigung der Futtermittelnot aber besagt, 
dass- auch Eier und Fett in einem solchen 
Mehrertrag erzeugt werden könnten, dass von 
einer Ernährungsnotlage nicht mehr gesprochen 
zu werden brauchte. 

Nun möchte ich zunächst weiter zeigen, in 
welchem Umfange Deutschland Anstrengungen 
gemacht hat, durch intensive Bewirtschaftung 
seines Bodens das Möglichste für seine Er- 
nährung aus dem ihm verbliebenen verringer- 
ten Raum herauszuholen. Deutschlands land- 
wirtschaftliche Erträgnisse pro Hektar haben 
vor der Kriegszeit schon an der Spitze wohl 
alle! Länder gestanden. Deutschland hat es 
aber verstanden, selbst diesen Höchststand in 
der Nachkriegszeit noch zu verbessern. Selbst- 
verständlich haben auch die übrigen Länder 
ihren Ertrag grösstenteils gesteigert, aber die 
Leistung Deutschlands besteht gerade darin, 
dass es seine schon früher vorhandene über- 
ragende Intensität gegenüber den landwirt- 
schaftlich weniger intenstiv genutzten Ländern 
noch erheblich weiter hat steigern können. 
Leider ist für Polen eine Vergleichsmöglichkeit 
mit dem Jahre 1911 nicht gegeben, aber für 


ieden, der die Verhältnisse kennt, unterliegt 
es keinem Zweifel, 

dass Polen auch heute noch enorme Mög- 

lichkeiten der Steigerung seiner landwirt- 

schaftlichen Intensität hat und dass ihm 

damit eine ausserordentlich starke Reserve 

zur Verfügung steht, 

während eine solche Reserve in Deutschland 
nicht mehr vorhanden ist. Deutschland hat 
unter enormer Aufwendung von Kapital und 
Arbeit aus seinem Boden herausgeholt, was 
nur möglich war. Die Ergebnisse der letzten 
Jahre zeigen, dass die im Jahre 1933 erreichte 
obere Grenze nicht mehr überschritten wer- 
den kann. 

Nach eingehender Darlegung der industriel- 
len Rohstoff-Frage fasste Dr. Schacht zusam- 
men: Deutschland hat einen zu geringen Le- 
bensraum für seine Bevölkerung, Es hat alle 
Austrengungen und ganz gewiss viel grössere 
Anstrengungen als irgendein anderes Volk ge- 
macht, aus seinem vorhandenen geringen Raum 
herauszuholen, was für seine Lebenssicherung 
notwendig ist. 

-Trotz aller dieser Anstrengungen aber 

reicht der Raum nicht aus. 

Die Mangellage an industriellen Rohstoffen ist 
noch grösser als die auf dem Nahrungsmittel- 
gebiet. Durch handelspolitische Abmachungen 
irgendwelcher Art kann eine Sicherung der 
Daseinserhaltung des deutschen Volkes nicht 
erfolgen. 

Die Zuteilung kolonialen Raumes ist 

die gegebene Lösung der bestehenden 

Schwierigkeiten. 


LEEREN ET IE EEE EEE IT TEE SELTENE ET 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 10. Dezember es 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 

grössere Posten . 50.50G 

kleinere Posten . 49.90 G 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 46.25 G 
8% Obligationen der Stadt Posen 

F s TE ET 
8% Oblizatiouen der Stadt Posen 

1 { EA s — 
5% Pfandbrieje der Westpolnisch. 


Kredit-Ges. Posen 
Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zł) à 

umgestempelte Zlotypfandbriefe 
der Pos, Landschaft in uold. . — ı 


14% 


44% Zloty-Piandbrieie d. Pos. Land- 
schaft Serie I 44590 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft Bar pg 38.75 G 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Paa ae 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 z) — 


Tendenz: behauptet. 
Warschauer Börse 
Warschau, 9. Dezember 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren ruhig, in den Privatpapieren 
schwächer. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 66.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 65, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. Ser. III 
47.50, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 468 
bis 468, 5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 51 
bis 50, 6proz. Dollar-Anleihe 1919/1920 65.00, 
7proz. Piandbriefe der Staatl. Bank Nolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II—III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl, der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5%2proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. L. Z 
der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 81, 
5%proz. Kom, -Obl. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.— III. und III. n. Em. 81, 8proz. 
Bau-Obl. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 93, 
8proz. L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 91, 
4#prez. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 47.75-—47.50—48, 5proz. L. 
Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 53.75, 
4%proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
1933 44.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Radom 1933 39. 

Aktien: Tendenz: schwächer. 
den: Bank Polski 106, 


* 

Notiert wur- 
Wegiel 15.50, Lilpon 
Starachowice 


14.25—13.75, Ostrowiec 27—26, 
33. Haberbusch 38. 
Amtliche Devisenkurse 


; 12. 
Brief 


Amsterdam. . 288.10 289.50 
Berlin. . 211.94 212.78 
Brüssel. 89.52 89.88 
Kopenhagen » 116.0, 116.59 
London « I 25.98] 26.12 
New Vork (Scheck) 5.29 5.32 
Paris e 24.71 24.88 
Prag ve‘ 18.690 18.79 
Italien 27.95 28.15 
Osle E 130.52 13108 
Stockholm „ 138.92 134 58 
Danzig - 99.80] 100.20 
Zürich e s .„ 1121.70) 122.30] 1 
Montreal 4 ~ — 


Wien 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 

Danzig, 9. Dezember. In Danziger Gulden 
wurden für telegraph. Auszahlungen notiert: 
London 1 Pfund Sterling 26.00--26,10, Berlin 
100 RM (verkehrsfrei) 211.94— 212.78, Paris 
100 Franken 24.70—24.80, Zürich 100 Frauken 
121.80—122.28, Brüssel 100 Belga 89.70—90.06, 
Amsterdam 100 Gulden 288.60 289.72, Stock- 
holm 100 Kronen 134.00-—134.54, Kopenhagen 
100 Kronen 116.00--116.46, Osio 100 Kronen 
130.60—131-.12; New York 1 Dollar 5.2995 bis 
5.3205. 


. 
- 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 10. Dezbr. 
Tendenz: gehalten. Die Börse eröffnete bei 
zwar weiter sehr ruhigem Geschäft, doch 
lassen sich Ansätze einer leichten Belebung 
nicht verkennen. Zum mindesten blieb das 
Kursniveau im allgemeinen recht widerstands- 
fähig, Farben setzten mit unverändert 166% 
ein, Vereinigte Stahlwerke zu unverändert 
120%. Deutsche Erdöl gewannen %, RCE in 
Erwartung eines günstigen Abschlusses %%. 
Dagegen waren Harpener % und Ilse-Genuss- 
scheine 14% schwächer. Am Rentenmarkt 
waren Kurse vorläufig noch nicht zu hören. — 
Blankotagesgeld verteuerte sich auf 3—34%. 

Ablösungsschuld: 116%. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 9. Dezember. Amt- 
lizhe Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Hafer 22 Tonnen 
zu 16.50 zl. — Richtpreise: Roggen 19.75—20, 
Weizen 25—25.25, Braugerste 24 bis 25, Hafer 
16.50—16.75, Roggenkleie 13.50—13.75, Weizen- 
kleie grob 13.75—14, Weizenkleie mittel 12.75 
bis 13, Weizenkleie fein 13- -13.50, Gerstenkleie 
14.75—15.25, Winterraps 44.50—45.50, Winter- 
rübsen 41.50—43.50. Senf 30—33, Leinsamen 
41—44, Peluschken 20—21, Wicken 18.50—19.50, 
Felderbsen . 20—21. Viktoriaerbsen 21 bis 26. 
Folgererbsen 21—24, Blaulupinen 10—11. Gelb- 
lupinen 12—13.50, Weissklee 115—135, Rotklee 
roh 100—120, Rotklee gereinigt 125 bis 140, 
Serradella 16 bis 18, blauer Mohn 62 bis 65, 
Pommereiler Spe:sekartoffeln 3.50 bis 4, Netze- 
kartoffeln 3 bis 3.59. Fabrikkartoffeln für kg-% 
17% Groschen. Kartoffelflocken 15.75 bis 16.25. 
Leinkuchen 21 bis 21.50. Rapskuchen 16.50 
bis 17, Sonnenblumenkuchen 21.50 bis 22.50, 
Netzeheu 3—4, Stimmung: ruhig. Der Gesamt- 
umsatz beträgt 1501 t. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 328, Weizen 168, Gerste 
379, Hafer 162, Roggenmehl 49, Weizenmehl 
74. Roggenkleie 72, Weizenkleie 20, Fabrik- 
kartoffeln 75, Raps 10 t. 


‚Getreide. Warschau, 9. Dezember. Amt- 
liche Ar ie der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 748 gl 25.75 26.25, 


Samımelweizen 737 gl 25.25—25.75, Standard- 


roggen I 693 gl 19.50—19.75, Standardroggen II 


681 gl 19.25—19.50, Standardhafer I 460 gl 16.25 


bis 16.75, Standardhafer II 435 gl 15.75—16.25, 
Felderbsen 21—22, Viktoriaerbsen 27 bis 30, 
Wicken 19—20, Peluschken 20-50—21.50. Blau- 
lupinen 9.25-9.75, Gelblupinen 13—13.50, Weiss- 
klee roh 100—110, Weissklee gereinigt 97% 
125—140, Rotklee rch 85 bis 100. Rotklee ge- 
reinigt 97% 115—125, Winterraps 45.50—46.59, 
Winterrübsen 42—43, Sommerraps 44—45, 
Sommerrübsen 42—43, Leinsamen 90% 38—39, 
blauer Mohn 71 bis 73, Weizenmehl 65% 36.50 
bis_37.50, Roggenauszugsmehl 30% 28.75 bis 
29.75, Schrotmehl 95% 22.75—23.75, Weizen- 
kleie grob 13.25—13.75, Weizenkleie fein und 
mittel 12.25—12.75, Roggenkleie 12.50 bis 13, 
Speisekartoffeln 3.50—4, Leinkuchen 20—20.50, 
Rapskuchen 16.75—17.25. Der Gesamtumsatz 
beträgt 4579 t, davon Roggen 1579. Stim- 
mung: ruhig. 


Getreide. Danzig, 9. Dezember. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen 124/25 
Pfund 25.25, Roggen 120/21 Pid. 20.60, Roggen 
118 Pid. 20.50, Gerste feine, ohne Handel, 
Gerste mittel, laut Muster 24—25, Gerste 
114/15 Pd. 23.50 23.75. Gerste 110 Pid. 22.75, 
Gerste 105/6 Pfd. 21.75, Gerste galiz. wolh., 
105 Pid. 21.75, Hafer 16.50—18, Viktoriaerbsen 
flau 22—26, grüne Erbsen flau 22—26, kleine 
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Erbsen 18—-19.50, Ackerbohnen 20.75 bis 2f, 
Peluschken 21.50—23. Wicken 18.50—21.50. — 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 6, 
Roggen 78, Gerste 79, Hafer 19, Hülsenfrüchte 
21, Kleie und Oelkuchen 19, Saaten 4, 


Getreide. Posen, 10. Dezember 1936. Amt 
liche Notierungen für 100 kg in Zloty frei 
Station Poznań. 


Umsätze: 
Roggen 85 t 19.75 zl. 
Richtpreise: 
Roggen gs 2 0 20 > 19,00— 19,25 
Weizen sea a0 „ a. 4.50—24.75 
Braugerste . p = 2 + s e p 24 0028.00 
Mahlgerste 630—640 gl. . „ 20.00—20.25 
à 667—676 gù a a a 21.00—21.25 
B 700—715 gil a . 22.25—23.00 
intergerste s e a „ 5 
Hafer n 16.00 —16.50 
Standardhaf err De 
Roggenmehl 30% 28.50—28.76 
1. Gatt, 50%, „„ a 28.00—28 28 
1. Gatt. 65s „ a „ „ a 2620—2675 
2. Gatt, 60-667 „ A VE N E 
Schrotmehl 95% . „„ a 
Weizenmehl I. Gatt, 20%. „ e 40.25—41.25 
IA Gatt 45% a . e e e 39.25-39.75 
IB „ 52 „ann, 3010—398p 
16 1 „ „ 3735-37.%5 
ID „ 5% „ „ „ 3.25—36.75 
MA „ 20-55% 65.25 —35.75 
IB „ 20—65% „ u 34.50-85.00 
ID „ 45—65% „ e . 3150-3256 
RER 55—65% a a a a 22.50-28.50 
IQ „ 60—65% s „„ < 
MA „ 65—70% „„ 2100—22.00 
IB „ 70—75% « s a . 18.00-19.00 
Roggenkleie . - . s a a s 13.25—13.25 
Weizenkleie (grob). « « a` 13-25—13.75 
Weizenkleie, (mittel), s e « a 12.25-13.00 
Jerstenkleie a a s a a 13.75—15.00 
Winterraps e „ „ a ë 45.00—46.00 
Leinsamen u a 42.00-45.00 
Senf EI TE BE Ra VE 30.00—33.00 
Samt wine TE EEE D | a 
eluschken a 0 2.0 — 
Viktoria erbsen 20.00—23.50 
Folgererbsen ss e esa 22,00—24.00 
Blaulupinen ao a — 
5 E w Eu. Ku Meer g ll * 
Serradela „ 44 — 
Blauer Mohn s e e a s a a 64.00-68.00 
Bes 1195 e 100— 110 
nkarnatkl ee „ „ 2 
Rotklee (95—97%) „ „ 115 —125 
AMeisskies > „ig A FA 90—135 
Schwedenklee . « a a é o a my 
Gelbklee. entschält « e s a 4 s 
Wunde „„ = 
Speisekartoffeln — 
Fabrikkartoffeln pro Kiloprozent 0.1825 
Lein kuchen . 20.75 — 21.00 
Fapsku chen 16.75 —17.00 
Sonnenblumenkuchen + . a 22.00 - 23.00 
Weizenstroh, lose - » s e a 2152.40 
Weizenstroh, gepresst + e « a 2.655—2.%0 
Roggenstroh, lose . + ə e « 225—250. 
Roggenstroh, gepresst. .  3.00—3.25 
Haferstroh, lose . « e a s a 250—275 
Haferstroh, gepresst „ e s . 300—3.25 
Gerstenstroh, lose e e a 215—2.40 
Gerstenstroh, gepresst « s a s 2.65 2.90 
Heu, lose: „% 4 „„ „% 418475 
Heu, gepresst a s e e a a „4.90520 
Netzeheu, losses „ . e 515—5.6ñ 
Netzeheu, gepresst - « e e . 6.15-6.65 


Stimmung: beständig. 
Gesamtumsatz: 2877.6 t. davon Roggen 1068 
Weizen 311, Gerste 325, Hafer 125 t. 
Posener Viehmarkt 
vom 9. Dezember 
(Wiederholt aus einem Teil de: gestrigen 
Ausgabe.) \ 
Auftrieb: 280 Rinder, 1400 Schweine, 
340 Kälber, 153 Schafe; zusammen 2173 Stück. 
Rinder: 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
angespannt 
b) jüngere Mastochsen 
Jahren 
c) ältere 
d) mässig genährte 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastbulen - - «es 2 eo + 


bis zu drei 


c) gut genährte, ältere 

d) mässig genährte 

Kühe: 

a) vollileischige, ausgemästete ə » 

-b) Mastkühe  , » „ 
* * 


c) gut genährte 
d) mässig genährte 
Färsen: 
a) vollileischige, ausgemästete . . 
b) Mastfärsen ai ee are 
c) gut genährte «pt 
d) mässig genährte 
Jung vieh: 
a) gut genährtes 
b) mässig genährtes 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber « . 
c) gut genährte 
d) mässig genährte 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel. r 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe - - - 
c) gut genährte 
Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht . - . e. «s 
b) vollileischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht . 2 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendge wicht 882 
d) fleischige Schweine von mehr 
. 12—76 
+ (3 7—80 


als kai. a 11 
e) Sauen und späte Kastrate « « 

1) Fettschweine über 150 kg e KB Zu 
Marktverlaui: ruhig, 


. * ė 
-è e 


k.s... 


8 LEY NT PE 


> Dojener Tageblatt & 


Biniger Weihnaehtsverkaul 


Statt Karten. 


Nach einem Leben voller Arbeit und Mühe 
verſchied heute ſanft meine inniggeliebte Mutter, 
unſere gute Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Teppiche, Linoleum, Boucle, Plüsch, 
Wachstuche, Tischdecken u. y. Mtr. 
Tapeten in modernsten Dessins 

und allen Preislagen. 


Frau Läufer in e 
Margarete K jelblock Ab. Waligörski 


Bydgoszez, 
Gdańska 12 


Poznan, ` 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Poor SL“ 


Charlotte Kielblock 


Poznan, am 9. Dezember 1936. 

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 12. Dezember. 
nachmittags 3 Uhr von der Leichenhalle des Paulilirchho es, 
nl, Grunwaldzka, aus ſtait. 


; Sie werden Wert darauf gen, daß 
Ihre Anzeige für unsere 
nachste Sonntagsausgabe 


gut gesetzt wird. Geben Sie uns des · 
halb den Text schon am Freitag ! 


Anseigenschluss: 
Sonnabend. vorm. 10 Uhr 


Am 8. Dezember 1936 ftarb nach langen, mit großer Geduld 
getragenen Leiden meine herzensgute, treue Mutter und Großmutter, 
die Stifts inſaſſin 


Clara Thieme = 


im Alter von 78 Jahren. 
In tiefer Trauer 


ZEISS-PUNKTAL 


Das vollkommene Augenglas 


Hedwig Guderian nebſt Kindern. 
Frankfurt, Gr. Müllroſerſtr. 54 Ul. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 11. d. Mis. um 14 Uhr 
auf dem neuen St. Adalbert⸗Friedhof in Poznan ſtatt. 
Beerdigungsinſtitnt „Bracia Nowak“, Place Nowomieiſtt 10. Tel. 1046. 


Möbel 


von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranomski 
Poznan, Podgórna 13, TeL 34-71 


Dankjagung. 

Für die überaus herzliche Teilnahme beim 
Heimgange meines lieben Vaters, ſowie für 
die zahlreichen Kranzſpenden, ipreche ich 
allen auch im Namen meiner Mut ler und 


Geſchwiſter unſeren tiefempfundenen 
Dank aus. 
Richard Breſſel. 
Pinne-Poſen, den 10. Dezember 1936. 
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* | Grosse Auswahl . 


Uderſchriſtswort fett) wmm 20 Sroſchen 
tedes weitere Wort 16 © 
Stellengeſuche pro, Wort- =- „ 
Offertengebühr ‚für chiffrierte Anzeigen 30 


Z N 
9 Verkäufe D 


Sämtliche 


Sattlerwaren 
wie Stallartikel, Arbeits⸗ 


Damen- pe 
und rg 
herrenhiiie 


Heu 
T rikotagen-Spezialgeschä fts 


Inh.: M. Abel, ul. Fredry 12. 


227 


te Eröffnung 
des 


Feste Preise N 


A 


| Kleine Anzeigen 


KLEIN- CONI INENTAL- Schreibmaschine 


eralvertrotung 


PRZYGODZKI, 


ul, Sew Mielsyfiskiego 21. 


Cilly Feindt 
nach einem Binder Fhote 


E , ZEISS-PUNKTALGLAS 


gleicht nicht nur die Fehlsichtigkeit vollkommen aus, 
es gibt durch sein weites Blickfeld den Augen die 
natürliche Beweg'ichkeit wieder und nimmt ihnen 
jeglichen Anlass zum Zwinkern und Zusammen- 
kneifen, den Vorläufern der Fältchen und Krähen- 
füsse. Für das fehlsichtige Auge ist ZEISS-PUNKTAL 
eine gesundheitliche und ästhetische Forderung. 


3 


Sein Preis ist nicht höher als 
der für viele andere gewölbte Gläser 
Im Schaufenster des sehen Sie, ob er Zeiss - Punktai führt. 


Optikers 
Aufkiärende Druckschrift „Punktale kostenfrei von Cari Zeiss, Jens. 
Generalvertreter: ing. Wt. Lesniewski, Warszawa, ul. Topolowa 2, 


Das Nätlicdye 


Weihnachts⸗ 
Geſchenk 


Die unentbehrliche 


uuns der WANDERER-WERKE) 
in drei verschiedenen Ausführungen 


HAMPEL i SKA. Poznań 


— Telefon 2124, 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


chiffrebeleſe werden übernommen und nut gegen 
Dorwelfung des Offertenſchelnes ausgeſelgt 


donpé - Wagen 


4.ſitzig, gut erhalten, 
billig zu verkaufen. 


Kutſchgeſchirre, be Gutgelegenes 
Gelegenheits. eee Teint ; ET 
1 nee ee Wäsche Fi Mm erz el @ Pajjende Laden 2 e A 
Dampf⸗ Weben aa a 8 g g Weihnachts- — — 1 a Yaafunft | 
Dreſchmaſchinen, nen Trikotagen eichenfe 9 A E 
Sokomobilen F ehe, für Näpmefinen, wen, Hito. 
Dampipflügen, Empfehle Krawatten EDD ENASI, ＋ b 
e . > |Weihnachts- Schalz W 0 0 22 Cure [O offene Stellen Y 
ohbin i Gummibälle N 
2 geschenke, zu den billigsten h ht k f ibäfle, 
brif d Preisen i Gummipuppen und Kräſtiges, ſauberes 
gebrauchten Zuftande [die Freude machen|f Auswahl empfiehlt EINNAC sein aure andere Gummiwaren] Stubenmüdchen 
bietet dauernd 8 Kaufe nicht die letzten Tage vor Weihnachten; die Ge- Arena... Refier deutſch u. poln ene, 
Land wirtschaftliche | M. Svenda schäfte sind dann überfüllt und die Auswahl nicht mehr i. Ja. Gumy 3 L. Zeuner i 
Zentralgenoſſenſchaft Poznan, St. Rynek 65. groß. Tätige daher auf alle Fälle die Einkäufe rechtzeitig. 27 Grudnia 15, Hof. zum 1. Januar 1987 e 
Spölds. 1 gr. odp- Poznan, Fredry 1 Findest du kein Spezialgeschäft, so wende dich wenigstens en aden. . ipäter ı Fe 
Poman. VornehmeHerrenartikel Spielwaren nur an eine solche Firma, die dir seit Jahren bekannt ist Es daher niedrige | Pocstowa 5. Wohn. É i 
Puppenklinik, billigt. und durch ihren guten Ruf auch gute und preiswerte Ware FAG C] 


Damenhandtaſchen, Poznan, 27 Grudnia 1. 


|Weihmachtsverkanf 


Aktenm f ief- | 8. 1. Jannar Fredry 12. Höre nicht auf die vielen Ratschläge guter f 
taf hen, 9 re Freunde, sondern schaue dich selbst mit Ruhe um und s . 
Aaken teme, Schöne beachte vor ar die zahlreichen Inserate, die täglich im Gordon - Settet 
| DEDERE . P Tageblatt erscheinen und in denen auf günstige PR — 
i Weihnachts- Kuufselsgenheiteh von guten (ualitätswar. J8 kinak eisie Doh 
Poznan, Podgórna 3. geschenke! wiesen wird. l en: Tytlewo, pow. Chein i 
Eigene Werkſtatt. Seitenkertonagen Handelst du so, dann mere du dir für deine Weihnachts- Klingerit — * 
0.95. 1.20 ein kaufe viel Arger Zeitverlust, ` Packungen |Torschledenes | 
mit Parfüm Putzwolie Nähe elegant, Schnell pitis 
8 alle technischen , 
Ansstattungen weti Posener Tageblatt , jior- mm 
yom Meter gn pe Eau de Cologne äußerst billig bei M. Pitſudſkiego 4. W. 
stell rt 
nur von der bekann. e ee Unsere grossen Weihnaehisnummern erscheinen r 
: an ; 3.75, tasal zam Sonntag, dem 18. und 20. Dezember. ERAS beogen, ie | 
À Photoapparate à ; aufgefriſcht. Gummi”, 
Wünsche der Mind ; 
Wäschefabrik werden Wirklichkeit! 6.50, 17 50 zł} Saa mag Armen tu 1 Tki 
u. Leinenhaus Die ſchönſten Puppen || H Manikurekästen j 9e 31-36 ; 
Poznań, De Passen ua Große Auswahl in W Coupé, —ͤ— — aeai 
PM z ü 3 N 
I. ulica Howa 10 |||" Papi J Haerbürsten 12 Perjonen |4fisie, Warschauer Ja- || Pelze Ip = | Sattlorei - Lederwartd 
rei Kämmen brikat, hat abzugeben für Damen u. Herren at! 
neben der Stadt- Unerreichte Auswahl! 40 komplett N a a 9 zu bequemen Zah- N Unterricht Reparatie - Wertflof 
Sparkasse. Größte Spielwaren: 6 ch ak tik 1 fehr billig Lemke, Rogoźno Wlkp. lungsbe dingungen 4 1852 Gegr- 1852 
Telefon 1758, gejehänte-Öropfandlung Gesa en tarike nM] Caesar Mann Hasilan empfiehlt Suche eine deutſche Te Juanpe 
RER à 
II. Stary Rynek 76 „Aquila roger là Warszawska ul. K Poznan litej 6. J Villiger Verkauf von Waskowski *inlereichtöiunde Inhaber: Otto mel 
.d b ach N an Inh.: R Wojtkiewicz | on; Zeczypoſpolitel 6. | Selims und Bettvor⸗ Działyńskich 7 part re Poznań Pocstowa ? 
gegenitb. deine Sw. Marcin 61, Pomni ul. 7 (rudnia 11 ] Auf Die Hausnummer ji egern Große Auswahl 4638. bei mit im Hause. f..? 
Telefon 1008 Plac Wolnosci 9 i achten! ee 4 Teleton unter 1457 a. b. Geſchſt. N 
Gegr. 1860. Tel. 1466. 1. : bief. Zeitung Poznan 3. 7 0. 


i 


